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Die Novelle zum
Krankenverstcherungs - Gesetz .

VI .

«Ii x diese Schwierigkeiten treten aber für die Mit -

Ig
et der freien Kassen nicht nur einmal ein , so lange

ununterbrochen einer freien Kasse angehören , sondern

�. Wiederholen sich bei jedem Wechsel

ob t
e s chä s t i g u n g , darüber kann gar kein Zweifel

�dtich' "
®' e amtlic�e Begründung sagt hierüber aus -

für " ' Uß bei jeder Anmeldung festgestellt werden , ob

An ? Angemeldelen eine Befreiung in

fnJP * ' • ch genommen wird , und ob die bean -

»>u« N t e Befreiung begründet i st. De Anmeldung
icl ) em Beginn der Beschäftigung

den wäre also das „ Ei des Columbus " gefunden :

Wp
" Bussen soll die Existenz auf diese Weise unter -

»i�,. ". werden , nachdem alle bisher angeivendeten Aiittel

sich ■ gewünschten Erfolg gehabt haben , und man

' �uier noch nicht dazu entschließen kann , die freien

| 0 , •J0tten und ehrlich zu verbieten . Aber nur gemach !

dtltf , ■ en Kaufes lassen sich die zirka 900 000 Arbeiter ,

W. e m freien Kassen versichert sind, die ihnen lieb und

!z J gewordenen Organisationen nicht nehmen . Wenn

W>in durch sortgesetzte bureaukratische Maßregeln noch
tJ kommen sollte , daß die freien Kassen nicht

C, " em § 75 entsprechen können , wenn sie nicht in

LkA aus die Mitgliederzahl zur Bedeutungslosigkeit
W�uken wollen , so werden sie eben sernerhin
#3 uoch vorhanden sein und zwar ohne dem § 75 zu

St ®' e werden dann an Mitgliederzahl nicht nur

s«Ig, zurückgehe,, , sondern erheblich zunehmen , wenn sie

S y Zurichtungen treffen , welche fast jedem Mitglieds
jie owangsversicherung die Betheiligung ermöglichen und

e
J l) e n dann auch solche Einrichtungen treffen . Ter

deicht �° uelle beabsichtigte Zweck würde also nur halb

dhh� p
ud zwar in einer Weise , welche die Macher zu

K annten Ausrufe des Pyrrhus veranlassen dürfte :
die solcher Sieg und wir sind verloren " . Gerade

<irhoiu ». — r * «. /-x - � - < s— —
� n M-ter' welche den Zwangskassen bisher grundsätzlich
lelbe« t ' . en sind, werden sich nicht ungestraft in dte -
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��eheim. Zwängen lassen . Sie werden von den ihnen

baiiiv . achten bis aufs Aeußerste Gebrauch machen

�der -r m, �ß auch in den Zwangskassen ein ganz

Aorb
'

c
weht , als bisher .

Sei » . . /.über, sind wir nicht zu Ende mit den Maß -

Lp che sich gegen die freien Kassen richten , lpeilN

uoch zu schildernden weniger gefährlich — „ ge -
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fährlich " sind sie schließlich alle nicht — sind, als die be -
reits geschilderten .

Nach der in Aussicht genommenen Aenderung des

§ 6 sollen die Gemeinden fernerhin ermächtigt sein zu be -

schließen , „ daß Krankengeld vom Tage des
Eintritts der Erwerbsunfähigkeit zu
zahlen i st . " Wohlverstanden , daß Krankengeld zu
zahlen ist und nicht , daß das Krankengeld zu zahlen ist .
Die Gemeinde braucht also nicht die Zahlung des vollen

Krankengeldes ( Hälfte des ortsüblichen Tagelohnes ) für
die ersten drei Tage der Arbeitsunfähigkeit zu beschließen ,
sondern sie kann auch nur einen Theil desselben festsetzen.
Würde es also der Genieindeverwaltung der großen See -

stadt Leipzig einfallen zu beschließen , daß von der Ge -

meinde- Krankenversicherung neben Gewährung freier ärzt -
(icher Behandlung und Medizin für die ersten drei Tage
der Arbeitsunfähigkeit ein Krankengeld von 20 Pf . pro
Tag zu zahlen ist, so wären nicht allein sämmtliche Kassen ,
welche in Leipzig ihren Sitz haben , gezwungen , das

Gleiche zu leisten , sondern auch alle Zentralkassen , die in

Leipzig Mitglieder haben , vorausgesetzt , daß sie auch
fernerhin dem § 75 entsprechen wollen . Für die Lokal -

fassen ist diese Bestimmung weniger von Bedeutung in -

sofern , als sie sich leichter jeder Zeit den örtlichen Ver -

hältniffen gemäß einrichten können . Anders liegt die

Sache für die Zentralkaffen . Diese werden durch die Be -

stiminungen gezwungen sein , in allen Fällen das
volle Krankengeld vom Tage des Ein -
tritts der Erwerbsunfähigkeit zu zahlen ,
weil sie eben nicht voraussehen können , ob und in welchem
Umfange die Gemeindebehörden von der ihnen einge -
räumten Befugniß Gebrauch machen , wollen sie sich nicht
der Gefahr aussetzen , den gleichen Schwierigkeiten zu be -

gegnen , wie seiner Zeit in Dresden . Man sieht also ,
daß diese Maßregel sich besonders gegen die Zentralkassen
richtet .

Gegen die Aushebung der dreitägigen Karenzzeit haben
die freien Kassen nichts einzuwenden . Im Gegentheil , sie
haben dieselben schon 1886 auf dem Kongreß in Gera be -

schloffen und seitdem wiederholt dem Reichstage und

Bundesrathe zur Annahme empfohlen . Wohl aber müssen
sie siech gegen eine solche Halbheit wenden , wie sie in der

Novelle zum Ausdruck kommt . Wenn „Licht und

Schatten " gleichmäßig vertheilt werden sollen , um mit

Herrn von Bötticher zu reden , so muß eben die Ge -

Währung des Krankengeldes vom Tage des Eintritts der

Eriverbsunfähigkeit allen Kassen auserlegt werden . Da¬

mit werden alle Arbeiter einverstanden sein , aber nicht mit

einer halben Maßregel , wie die vorgeschlagene . Entweder

hat sich die Karenzzeit bewährt und wird infolge dessen

„ Das Bild ist hin ! " schluchzte sie.
„ Deshalb weinen Sie ? "

„ Es war so schön . "
„ Ich werde ein anderes malen . "

„ Es wird ein anderes sein , aber gerade das war schön
— ich habe es so lieb gehabt — "

Sie setzte sich auf einen Stein , schlug die Hände vor

ihr Gesicht und begann auf ' s Neue so herzbrechend zu weinen ,
daß ihr ganzer Körper darunter bebte .

Er blieb vor ihr stehen , eigenthümlich bewegt .

Sie liebte also sein Werk und beweinte es als etivas Nu -

widerbringlichesi Vermochte dieses arme einfache Kind das

innerste Wesen der Kunst so tief zu erfassen , um zu fühlen ,
daß jedes Kunstwerk nur einmal geschaffen werden kann ?

daß , was da an Begeisterung , Stimmung , Gefühl , an inneren

und äußeren Einwirkungen zusammentrifft , um es zu ge -
baren , in der That ein Univiederbringliches sei .

Mit einem Worte , in ihrer schlichten Weise hatte sie
es ausgesprochen , und doch hätten lauge Porträge es ihm
nicht so klar machen und über die Bedeutung seines eigenen
Könnens Anfschluß geben können .

Er sah auf sie, auf diesen sanft vorgeneigten Kopf , um
den die goldigen Flechten geschlungen , und der unter den

Erschütterungen des Körpers zuckle .

Tief unter sich stehend hatte er das Mädchen bisher ge -

halten , jetzt erschien sie ihm als eine Gleichgestellte .
Er trat ganz nahe an sie heran und legte ihr die Hand

auf den Kopf .
Sie fuhr unter der Berührung empor und sah ihn

bittend an .

Es war wieder der scheue , zaghafte Blick von ehemals .

iveiter beibehalten , oder sie hat sich als überflüssig erwiesen ,
dann sehen wir nicht ein , warum noch « ine große Anzahl
der Kassenmitglieder — voraussichtlich sogar die größte
Mehrzahl der letzteren — unter der Karenzzeit zu leiden

haben soll .
Die Bestimmung , wonach die freien Kassen fernerhin

verpflichtet sein sollen , jedes Ausscheiden eines ver -

sicheruugspflichtigeu Mitgliedes binnen einer Woche an -

zuzeigen , können wir füglich übergehen , weil die Kassen
schon seither zu dieser Anzeige verpflichtet waren . Von

größererBedeutung dagegen ist die beabsichtigte Aenderungdes
§ 50 , wonach „ Arbeitgeber , welche der ihnen

nach § 49 obliegenden Anmeldepflicht nicht genügen , sowie
H i l f s k a s s e n , für welche die im § 49a (soll wohl
heißen 49b ) vorgeschriebene Anzeige nicht erstattet wird ,
alle Aufwendungen , welche eine Gemeinde -

Krankenversicherung oder eine Orts - Krankenkasse auf
Grund gesetzlicher oder statutarischer Vorschrift in einem

vor der Anmeldung oder vor der Anzeige durch die

nicht angemeldete oder nicht angezeigte Person ver -

anlaßten Unterstützungsfalle gemacht hat , zu erstatten
habe n . "

Außerdem unterliegen Diejenigen , welche die Anzeige
über die Anmeldung versäumt haben , nach § 81 noch einer

Geldstrafe bis zu 20 M .

„ Zur Sicherstellung der Erfüllung der den Hilfs -
kassen aufzuerlegenden Verpflichtung genügt die Straf -
bestimmung des § 81 nicht, " heißt es in der amtlichen
Begründung dieser famosen Maßregel . Also die Kasse
soll Aufwendungen zu erstatten haben , wenn ein Beamter

derselben sich eine Fahrlässigkeit hat zu Schulden kommen

lassen , wofür er nach § 81 in eine Strafe bis zu 20 M .

genommen wird . Bisher waren wir der Meinung , daß
nur Schuldige bestraft werden könnten , hier sollen aber

neben den Schuldigen auch völlig Unschuldige bestrast
werden , nämlich alle Mitglieder der Kasse, denn das

Kassenvermögen ist doch Eigenthum der Mitglieder , und

was in aller Welt können diese dafür , wenn ein Kassen -
beamter in einzelnen Fällen absichtlich oder unabsichtlich
seine Pflicht nicht erfüllt ? Doch — es handelt sich ja um

Mitglieder freier Hilfskassen und diesen gegenüber darf
man sich schon etwas erlauben , zumal wenn man da -

durch noch den Schooßkindern,� alias Zwangskassen , einen

Vortheil zuwenden kann !

Und nuii sehe man sich noch den funkelnagelneuen
Paragraph 82a an , welcher lautet :

„ Die auf Grund der § § 81 , 82 verhängten Geldstrafen
fließen derjenigen OrtS - , Betriebs - ( Fabrik - - ) , Bau - oder
Junungskasfe zu, welcher die betheiligte versicherungspflichtige
Person angehört , in Ermangelung einer solchen Kasse der
Gemeinde - Kraukenversicherung . "

„ Seien Sie mir nicht böse , ich bin Schuld daran , ich
allein , Sie werden es mir wohl nie verzeihen können ? "

Er lachte und suchte sie zu beruhigen .
Er sagte , er werde die Studie restauriren lassen , da sie

gerade diese in - Herz geschloffen , und werde sie ihr schenken . "
Sie hatte ein ungläubiges Lächeln . Das sei doch nicht

möglich , er werde sich doch von seinem Werke nicht trennen
wollen .

Und als er versicherte , er müsse sich von allen seinen
Arbeiten trennen , ja trachten , sie baldmöglichst los zu wer -

den , sah sie ihn an , wie Eine , die sich Etwas nicht zusammen
zn reimen vermag .

Sie hielt das Bild in der Hand und blickte es an , wie
betäubt und berauscht von ihrem plötzlichen Besitz .

Er aber drängte zur Eile und packte seine Utensilien
rasch zusammen .

Sie trug den Korb , er hatte sich den Kasten aufgeladen ,
und sie verließen zusammen das schluchtartig verengte Thal
und schritten gegen das Seenfer heran .

Da sprang er plötzlich gegen das Schilf , das es säumte ,
als hätte er dahinter Etivas entdeckt , das seine Aufmerk -
samkeit fesselte .

Franzel blieb stehen und fragte , was es gebe.
„ Kommen Sie , schauen Sie , was wir da haben ! " rief

er mit der mittheilsamen Fröhlichkeit eines Knaben , der
plötzlich ein Spielzeug gefunden hat .

Sie stellte den Korb auf den Boden und schritt neu -
gierig herzu .

Sie sah ihn in einem Boote stehen , das er hinter den
überhangenden Sträuchern , die es bargen , hervorgezogen
hatte .

„ Ich möchte es gerne losbekoimnen " , sagte er dringend ,



Wenn nun aber zufällig die betheiligte versicherungs -
Pflichtige Person keiner Zwangskasse angehört , sondern
einer freien Hilfskasse , und auch keine Geineinde - Kranken -

Versicherung am Orte ist, wem fließt dann die Geldstrafe
zu ? Etwa einem Fonds zur Ausrottung der freien
Kassen ? Kann denn nicht beispielsweise sehr leicht der

Fall eintreten , daß ein Unternehmer einen Arbeiter nicht
oder nicht rechtzeitig anmeldet , welcher in einer freien
Kasse seiner Versicherungspflicht genügt , und warum soll
in einem solchen Falle die Strafe nicht der freien Kasse
zufließen ? Und kann ferner nicht der Fall eintreten , daß
das Ausscheiden eines Mitgliedes von einer freien Kasse
nicht gemeldet wird , das betreffende Mitglied ist aber Mit -

glied einer anderen freien Kasse geworden , und als solches
ebenfalls von der Zwangsversichcrung befreit , warum

soll nicht auch in diesem Falle die Strafe der freien
Kasse zufließen , welcher das Mitglied angehört ? Natürlich ,
man ist schon so siegesgewiß , daß nmn die freien Kassen
gar nicht mehr auf der Rechnung hat .

Wir können die Abneigung , welche in den oberen

Kreisen gegen die freien Hilfskassen herrscht , zwar schon
lange , aber eine solche Rücksichtslosigkeit gegen dieselben
hätten wir doch nicht erwartet , nachdem Herr von

Bötticher der Deputation gegenüber , welche im November
1885 die Petition der Zentralkassen überreichte , sich
äußerte : „ Ich halte diese freien Kassen zwar nicht für
nothwendig , nachdem sie aber durch das Gesetz zugelassen
sind, muß dasselbe auch diesen Kassen gegenüber loyal ge -
handhabt werden . " Wie groß muß aber das Mißtrauen
und die Abneigung gegen die freien Kassen sein, welches
solche Früchte , wie die Novelle , gezeitigt hat ? Sie ist
allerdings verständlich , wenn man das System in Betracht
zieht , dem sie entsprossen ist. Dieses bureaukratische
System kann keine freie selbstständige Bewegung der Ar -
beiter dulden , und die freien Hilfskassen sind diesem
System um so mehr verhaßt , als sie ein lebendiger Beweis
dafür sind, daß die Arbeiter ihre Angelegenheiten ganz gut
und geschickt selbst verwalten und die hochobrigkeitliche Be -

vormundung ganz gut entbehren können .

Der Herr Bürgermeister Bönisch in Dresden sagte im

September 1883 auf dem Kongresse sächsischer Kranken -

kassen - Vertreter unter Anderem folgendes : „ Ich für
mcinen Theil habe die Ansicht , daß es ein hocherfreuliches
Zeichen gesunder , sozialer und gewerblicher Entwickelung
sein würde , wenn die bestehenden Kassen als freie Kassen
neben den vom Gesetz gegebenen gesetzlichen Zwangskassen
sich gesund entwickeln könnten , und es wäre ein Zeichen
besonderer Kraft und besonderer Erkenntniß , welche in der

Bevölkerung wohnt , wenn Sie zu dem Entschlüsse ge -
langten , aus freier eigener Kraft die Kassen zu erhalten ,
die bereits gegründet , und andere in dein Geiste , in welchem
die bisherigen geleitet worden sind , zu begründen . " Ob

Herr Bönisch heute noch derselben Ansicht ist , wissen wir

natürlich nicht , immerhin sind aber seine damaligen Aus -

führungen beachtenswerth .
Unstreitig ist das Fortbestehen der freien Kassen in

hohem Maße wünschenswerth , ja wirthschaftlich noth¬
wendig . Zunächst ist der Bestand dieser Kassen für alle

Diejenigen unentbehrlich , welche nicht berechtigt sind, der

Zwangsversicherung anzugehören ; wichtig auch für Die -

jenigen , welchen die Leistungen der Zwangsversicherlmg nicht
ausreichend sind. Und deren Zahl ist sehr groß . Bei dieser
Sachlage sollten Alle , denen das eigene Wohl , und neben dem

eigenen Wohl auch das ihrer Berussgenossen am Herzen
liegt , auf das Lebhafteste sich bemühen , für die Aufrecht -
erhaltung der bestehenden freien Kassen zu sorgen , und

auch für den Fall Mitglied zu bleiben oder zu werden ,
daß diese Kassen nicht mehr von der Zwangsversicherung
befreien .

Das jetzt bestehende System der Krankenversicherung
der Arbeiter wird sicherlich ein Uebergangsstadium werden

zu einem anderen System , zu dem System der un -

entgeltlichen Krankenpflege für alle Un -

„ es müßte wunderhübsch sein , ein wenig damit herum zu
fahren . Das Boot ist noch ganz passabel , das bischen
Wasser darin ist Regenwasser . "

„ Wie wollen Sie denn fahren ? sehen Sie nicht , daß
die Ruder mit einer Kette zusammengeschlossen sind ? "

„ Die wird doch zu lösen sein ? bitte , kommen Sie herein
und helfen Sie mir ein bischen . "

Er reichte ihr seine Hand entgegen , und im nächsten Augen -
blick war sie zu ihm ins Boot gesprungen .

Sie rüttelten nun gemeinsam an der Kette , versuchten
sie durchzuziehen , aber diese war fest , und das Borhänge -
schloß nur mit einem Schlüssel zu lösen .

„ Ich möchte nur wissen , weshalb der Kahn da liegt ,
wenn ihn Niemand benutzt, " rief Oswaldt voll wirklicher
Ungeduld .

„ Ich erinnere mich , daß der Michel unlängst von einem

Kahne sprach , in dem er die Jagdgesellschaften über den See

rudere . "

„ O, da trägt der Michel also den Schlüssel bei sich,
oder auch nicht — ich kenne die Jäger , die verstecken so
etwas lieber an Ort und Stelle . "

„ Suchen wir ihn ! " rief die Franzel in plötzlicher Ent¬

schlossenheit .
„ Suchen wir ihn ! " wiederholte er in gleichem Tone .

Und nun durchsuchten sie das Boot und sprangen hier -
auf wieder ans Ufer , in Eiser und fröhlicher Geschäftigkeit ,
wie Kinder , die ihren Plumpsack suchen .

Sie sprangen bald hierhin , bald dorthin , wo man einen

Schlüssel vermuthen konnte . Hier in die Höhlung eines

Baumes greifend , dort das Auge dicht an einen Fclsspalt
legend , um hinein zu schauen .

Die Franzel bog Büsche und Gesträuche znrück , sah
nach den Wurzeln und begann auch unter den Steinen

Umschau zu halten .
Dazwischen tönte es in immer wachsender Lustigkeit

hinüber und herüber .
„ Haben Sie ihn , Franzel ? "
„ Nein . Und Sie ? "

„ Nichts — keine Spur . "
„ Wir werden ihn schon finden . "

bemittelte . Man wird den unbrauchbaren , lästigen
und kostspieligen Formalismus der jetzigen
Z w a n g s v e r s i ch e r u n g über Bord werfen
müssen , und zwar in nicht allzu ferner Zeit . Dann

aber werden die freien Kassen erst recht ihre segensreiche
Wirksamkeit entfalten können . Daß dieser Zeitpunkt recht
bald eintritt , das wünschen wir von ganzem Herzen .

C. Deisinger .

Palifird « Msl - evstchk .
Zu viel verlangt . Reaktionäre Blätter machen es uns

zum Borwurf , daß wir den Moltke ' schen Gcblirtstag nicht
gefeiert haben . Feiern etwa unsere Feiilde den

Geburtstag eines M a r x oder L a s s a l l e ? Daß man
ilns Selbstverständliches zum Vorwurf macht , ist ivicderum
ein Beweis dafür , daß unsere Feinde , wo die Sozialdemo -
kratie ins Spiel kommt , nichts hören , sehen uiid denken .
Seit wann feiert man den Geburtstag seines politischen
Gegners ? Oder ist Moltke etwa nicht konservativ ? Nicht
ein Miturheber des Sozialistengesetzes ? Nicht ein Mit -

Urheber der Kornzölle ? Nicht ein Hauptfördcrer des Mili -

tarismus , obgleich er den Krieg theoretisch für ein Uebel

erklärt hat ? — „ Aber Moltke hat den Krieg von 187071

gewonnen , er hat das Reich ldnrch seine Siege gegründet —

da hat die Parteirncksicht zu schweigen " — wendet man uns

vielleicht ein .
Wir sagen : nein ! Den Krieg verabscheuen wir , und

das Reich , welche » der letzte Krieg uns gebracht hat , be -

deutet für die Sozialdemokratie eine fast ununterbrochene
Kette von Verfolgungen — , irnd auf Seiten der Verfolger
hat der Mann gestanden , dessen Geburtstag zu feiern man
uns znmuthet . Zeugt die Znmuthung schon von Gesinnungs -
losigreit — wie tief hätten wir uns erst herabgewürdigt ,
wenn wir thätcn , was man uns znmuthet .

So lange der Klassenstaat besteht und das Regiereu
Parteisache ist , kann es keine „Nationalfeste " geben . Was

man jetzt so nennt , sind Parteifeste und das weiß das

Volk . -

Wenn man wegen Nichttheilnahme an der Moltkefeier
Jemand Vorwürfe machen will , warmn nicht dem Ex -
k a n z l e r , der ruhig in Varzin blieb , und die Feier ganz

ignorirt hat ? Warum wenden die kapitalistischen Blätter

nicht gegen i h n ihren Zorn ? Nun , er ist einer der

Ihren , und — außerdem ist er auch genug bestraft .
Der vorige Sonnabend muß für den lebendig Begrabenen ein

Tag der Folterqual geivesen sein . —

Da wir gerade beim Thema sind , sei bemerkt , daß die

französische Presse , welche die Moltke - Feier sonst in

durchaus sympathischer Weise behandelt , sich über die er -

bärinliche Qualität der zu Ehren des Jubilars verübten

Poesie lustig macht . Und da haben die Franzosen allerdings
recht . Und sie haben auch recht , wenn sie behaupten , das

eiserne Zeitalter , welches in Deutschland ganz besonders
drückend ist , sei der Dichtkunst nicht hold . Wiloenbruch ist
der Höchste — und wie weit über ihm fängt erst die

Poesie an !

Der „ Kampf mit geistigen Waffen " hat schon gar
manche spaßhafte Blüthc getrieben — eine der spaßhaftesten
ist aber unzweifelhaft die Kapnzinade , welche die letzte ( VI. )
Pommer ' sche Provinzial - Synode soeben vom Stapel gelassen
hat . Es heißt darin über die Stellung der Kirche zur

sozialen Frage und zur sozialistischen Bewegung :
„ Die Provinzial - Synode erkennt und dekennt rückhaltlos

die Mit s ch u l d der Kirche , ihrer Regierer und Diener , wie

ihrer Glieder an dem Auskommen und Anwachsen der Sozial -
demokratie . - - - Die Provinzial - Synode muß mit voller

Schärfe das Urtheil fällen , daß Sozialdemokratie und

Kapitalismus Brüder sind , auf einem Stamm ge-
wachsen und durch ein unzerreißbares Band verbunden zu
gemeinsamem Verderben . Dieser Stamm ist der Materialismus ,
das Band ist der M a m m o ». — - - Die Provinzial -
Synode stimmt dem Urtheil zu , daß die Sozialdemokratie von
der Kirche nicht deshalb zu bekämpfen ist , weil sie die

Umwandlung der gegenwärligen Gesellschaftsordnung anstrebt .
Diese Gesellschaftsordnung ist kein Glaubensartikel , und an
und für sich hat das Christenthum kein Interesse an dem Be -

stände derselben, wenn etwas Besseres an die Stelle derselben

zu setzen wäre . Allein der sozialdemokratische
Staat ist nicht dieses Be ' ere , denn er ist der Tod der
Liebe und darum die größte Entwürdigung des Einzelnen ,

„ Natürlich — es wäre auch zu schade . "
„ Ich bin noch nie ans dem Wasser gefahren . "
„ Noch nie ? ! — Wir müssen ihn finden ! "

Er begann einen gefallenen Baumstamm ein wenig zu
rücken , um darunter zu sehen .

Sie hob einen großen Stein und wälzte ihn seitwärts .
„ Ah ! " rief sie.
„ Haben Sie ihn ? "
„ Nein . "
„ Was denn ? "

„ Eine Kröte . "
Er sprang an ihre Seite und nun kauerten sie da neben¬

einander im Grase , voll Aufmerksamkeit die Kröte , ein

riesiges Exemplar , betrachtend , das nun schwerfällig , aber

doch möglichst rasch , sich vor der Nachstellung in Sicherheit
zu bringen snebte .

„ Sie ist giftgeschwollen, " meinte die Franzel .
„ Bewahre , das ist ehrliches Fett , was diese gute Alte

angcs mmelt hat , und das ihr nun recht hinderlich wird .

Seyen Sie nur , ivie mühsam sie humpelt . "

Sie lachten Beide über das eilfertige Watscheln , das

sie dea . ioch nicht ans ihrem Bereich brachte .
„ Wie häßlich sie ist, " rief oie Franzel — „ besonders die

Augen ! "

Er sprang ans , und voll Muthwillen faßte er den Stein

mit beiden Händen .

„ Ich werde ihn ans sie niederfallen lassen und das

häßliche Thier zerdrücken . " Er begann ihn zu senken, tiefer
und tiefer .

S e blieb unbewegt und sah nur einmal mit einem

kurzen schelmischen Blick zu ihm hinauf .
„ Sie thun es nicht . "
„ Warum glauben Sie das ? "

„ Ich weiß es bestimmt . "
„ Und wenn Sie sich nun täuschten ? "

„ Sie können das nicht thun . "
„ Pah , Sie kennen die Menschen nicht , und mich am

wenigsten . "
Und wieder sah sie ihn an , und diese emporgeschlagenen

die schmachvollste Freiheitsberaubung . �
Ruin der Familie und die vollkommene Zerstörur ,
aller Geseilschaftsordnu » g. " .

Es wird wohl kani » möglich sein , eine größere NW

von Unsinn . in einen so kleinen Raum zusammenzupreM
Besonders gut ist der Passus , daß Sozialdemokratie #

Kapitalismus „ Brüder " seien . Nach der Logik der chnp

lichen Biedermänner , die diesen wunderbaren Satz verbroch�
haben , müßten Gott und der Teufel als Brüder betradp

werde » , was sie nach der Behauptung der Gottlosen
wirklich sind . — Um die Tollheit die Krone wib

zusetzen , schwatzen die Verfasser der Presse des Kapu

t a l i s m u s Alles nach , was sie an Schimpfereien
den Sozialismus auf Lager habe », ( „schmachvollste FreiheßS'
beranbmlg " „ Ruin der Familie " u. s. w. ) und was , »f "
richtig dem Smne nach genommen , nur den Kapitali - '
m ii s und die von den Verfassern der Kapnzinade »ss;
theidigte Gesellschaftsordnung trifft . Und welches ist

Gesellschaftsordnung ? Einfach die des K a p i t a l i s m « ■>

der also in eine m Athem dennnzirt und vertheidigt ßsss'
Und auch wieder nicht vertheidigt wird , denn die

fasser sind so koufns , daß sie diese GesellschaftsordiiUNZ
theoretisch preisgebe », indem sie das Zugeftändniß » wäM

sie sei lein „ Glaubensartitel " . Nein , das ist sie nicht , allci

die Glaubensartikel spiele » bei diesen froinmen Leuten , Dt

wohl ideell für de » ewigen Schutz des Himmels schwärm�
SrtSiivr ?* 4nSnrP » rt ' nfmfttm frtfiniT fSrlhnüf * i�TpfCtsich dadurch jedoch nicht abhalten lassen , die Schätze dieser

sehr materiell zu verehren , in der Regel nicht die aiissäM
gebende Rolle , wenn es zu Konflikten mit den iroiM

Interessen komint . Und so wird denn der Satz : daß

heutige Gesellschaftsordnung nicht ein Glanbensartikel p -

reinen der frommen Leute verhindern , die Vortheile dieser

Gesellschaftsordnung nach Kräften zu gemißen , und

der dieselbe reformiren will , als Umstürzler und Feind v "

Zivilisation zu denunziren .
Zur Charakterisirnng der poinincrschen Kapnzinade

nur noch zu bemerken , daß eins der einflußreichsten Ns»'

gliedcr jener ponnnerschen Synode unser alter FrcundKlei�
Retzow ist , ein ganz vortrefflicher Mensch , aber ein

gewöhnlich schlechter Musikant , und trotz seiner sthn�
weißen Haare das Schreckenskind der eigenen Partei . ,

Jedenfalls werden seine schnapsbrennenden , Brot und Fleins
iheuernden , für Hungersnoth - Preise und Hungerlöhnt��vert

geisterten Standcsgenosse » nicht sonderlich erbaut sein
den fulminanten Angriff auf den kapitalistisch -agrarM�
Ober - Gott Mammon , in dessen Namen und zu

Ehre die Sozial - und Wirthschaftspolitik der konservat
Partei seit 12 Jahren dem deutschen Volk mifgezm »™
und dem deutschen Volt Milliarde über M i l l i a r

�
aus der Tasche geholt worden ist . Und gehört Herr
Retzow etwa nicht zur konservativen Partei ? .

Wir rathen ihm wirklich , seine nächste Kapuzub�
gegen den Mammon an die richtige Adresse , d. h. an 1

Standes - und Parteigenossen zu richten . Und meint (
,

ernst mit der Bekämpfung des Mammon , je nun , °

lasse er das Kapuzinaden - Schreiben und - Reden sein , Z* ,

sich von den Mamuionsdienern und werde S o z i a l d e w

trat ! — „
G! > katholisch geschoren , ob protestantisch �

— es ist alles eins — es macht jetzt in „BctänipsunS
Sozialveinotratie " . Während die protestantisch gesch�' •!

Mitglieder der pommerschen Synode ihr kreuziget sss -

uns ausstoßen , haben die katholisch Geschorenen dieser
in Köln Konferenzen mit den , alten W i n d t h o r st
um Mittel und Wege zur Ausrottung der Sozialdemo�
zu enldecken . „ Ob sie ihr wohl aufknüpfen werden ? " ll k,

sich 1848 vergnügt schmunzelnd bei seinem Einzug in

der alte W r a n g e l , dem angekündigt worden war , �
seine Frau aufgeknüpft würde , falls er in Berlin einzichc. j .

FranWrangel wurde nicht aufgehenkt , und der alte Windig
wird uns kein Haar krümme » . Er weiß das auch selber "it I

zu klug , sich für hoffnungslose Abenteuer stark ins

legen . Wie de » l auch sei , der Alte ist immer amüsant , fi
wir freuen uns schon auf die nächste Rede , welche
Bibel und Flinte bewaffnet , im Reichstag loslasse »

Die antisemitische Kemegung ist unter dem (

Bismarck k ü n st l i ch großgezogen worden . Wenn

Exkauzler mit den Thaten des Stöcker nicht immer

war , weil er öfters durch ihn konipromittirt wurde ,

er ihm unter der Hand doch jeglichen Vorschub , und alle W u

deutschen Regierungen , die sich dem Bismarck ' schen -

%

Augeil , blau wie der Himmel selbst , schienen eben so
durchleuchtet .

"
y -

„ Ich kenne Sie , Sie werden nie grausam /
ein Geschöpf , das Ihnen nichts zu Leide gethan hm, 1

wäre es noch so armselig — und wäre es auch 1111

Kröte . " >. , /
Langsam senkte er den Stein nach der ( " W

gesetzten Seite — die Kröte verschwandIungefährdet W

Erdloch . I
Tie Franzel aber schrie föriillich auf , als nmo

gelockerteil Erbreich etwas Eisernes zum Vorschein ro

„Ich Hab ihn , ich Hab ihn ! " .
Sie hielt den Schlüssel in die Höhe und sch>oo

'

triumphirend .
Sie liefen nun Beide nach dem Boote .
Oswaldt probirte ihn , er paßte , unv im

blick war das Boot losgemacht und mit der l

vom Ufer abgestoßen . , .
Schweres weißglänzendes Gewölk war aufgestieö

' e

Sonne bergend , und jetzt fährt ein Windhauch . y L« '

Wasser , der stahlgraue Lichter über den See wirst ,
zu langen Streife » ausdehnen . Es springen kl » w '

jj ?
kurze Wellchc » ans ; das Spiegelbild im See ist
»>id da fährt des Boot mitten durch das sich
Wasser , eine silvergraue Farche nach sich ziehend .

Die Beiden darin sind voll Jubel , erfüllt HO
Glück , das aus der reinen Freude des Daseins q » w i)

Er zeigt ihr , wie sie das Ruder zu halten uiw n

im Tempo zu bleiben habe . . . st1;
Sie rnvern stehend und der aufspringende Wwgst»

weht ihnen das Haar und kühlt ihnen Hals und js
„ Wir bekomme » am Ende noch Sturm , d » st

wunderbar ! " rief er in jünglingshafter Lust. - , ü Ast'
herzhaft ein und das Boot fliegt unter den krästcfl�
schlügen dahin . �

Alles tii ihnen und um sie herum ist in - f . . st
die ganze Natur scheint wie aus einem trägen st
erwacht . Es rauscht und braust und weht , es l

�
singt , und ans der Ferne ertönt das dumpfe
Donners . ( Fortsetzung lD a
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anschlosftn, z. B. die s ä chs i s ch e und h e s s is ch e , hegten
und pflegten auf jede Weise den Antisemitismus — freilich
■ut unter der Hand , denn die Politik geivisser Leute ist

vfcauntlich, nie der Exrcichskanzler einst sagre . ein Handwerk ,
welches das Licht nicht vertragen kann . In Sachsen
sonnen die Antisemiten thun was sie wollen , Straflosigkeit

?l »wu sicher ; in Hessen ist es ähnlich . Recht interessant
Is m dieser Beziehung nachstehende redaktionelle Notiz , die

wir tn der „Offenbacher Abendzeitung " finden :

„ , » Offenbach , 24 . Oktober , lieber die nm Sonntag in
- oabenhansen stattgehabte antisemitische Volksversammlung be-

f' chtet unser ministerielles Organ , die „ Darmstädter Zeitung " ,
oaß der Antisemitenführer Dr . Böckel kurz das Programm der
ontisemitischen Partei entwickelte und schließlich bekannte , „ daß
er mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln bestrebt sein
werde , den Sozialdemokraten den Wahlkreis Offenbach - Tieburg
ff dem nächsten Mahlgang zu entreisten . " Stach anderen Be -

richten hat der Herr Böckel den Mnnd riesig voll genommen
!m. d stm Schimpsen auf die Sozialdemokraten noch mehr ge -
wchet , als die Nationalliberalen zur Wahlzeit ! Bezeichnend
oei der ganzen Versammlung war nach , einer uns zugeaaiigcnen
�rivatmittheilung die innige Verbrüderung der
Antisemiten mit d cu N a t i o ii a l l i b er a l en . Ob -
chon diese für uns längst offenkundig war , so ist es doch gut ,

s
m' wir auch hier daraus wieder hinweisen . Was

oen Muth des Herrn Böckel undGenossnu anlangt , so illuslrirt
fr uch am besten dadurch , dast sic «h i n t e r verschlossenen
� huren , d. h. unter Ausschliestung der Sozialdemokraten ,
swer �dieselben herfallen . Sie fürchten sich , mit den Sozial -
oiiiiorraten öffentlich zn disputiren und schimpfen, wenn sie
wmen , dast ihnen keiner entgegentreten kann . Dazu kommt ,
faß sich die Herren voll und ganz der Unterstützung der national -
" veralen Größen im Diebnrger Kreis erfreuen und überall dort
große Säle bekommen , wo man sie uns verweigert . In Baden -
iJai ' Ka ist der Mnth der tapferen Herren Antisemiten noch

■ �roInger zum Ausdruck gekommen , denn ivährend ihr dortiger
-sichrer , der Gastwirth Jslaub , sich fürchtet , den Sozial -
Demokraten seinen Saal zu gebe », weil ihm sonst das Militär
' " ' zogen werden könnte , stellt er ihn seinen neue n Genossen
tpei den letzten Wahlen agitirte er » och fleißig für Böhm )
g e r n zur Vers ü g n n g. Rührend war auch die Sorge der
Wbenhauser Behörde » für das Wohlergehen der Antisemiten .
- » n theilt uns mit , dast die Dragoner in der Kaserne koniignirt
waren und das ! gewisse Herren einen kleinen keraivalt befürchten
iu müssen glaubten . Tie rührende Neigung unserer Herren Gen -
farmen für die Antisemiten haben wir schon früher hervorgehoben .
" lies in Allem bewies dir Babenhauser Antlseinitenveksammlung
aufs Nene , wie der Antisemitismus von gewisse »
Kreisen sorgfältig gehätschelt wird . Nun , uns
lanns gleich sein . Wir werden den Herren in öffentlichen
Versammlungen ganz entschieden entgegentrete », ebenso ent -
Gl leben warnen wir aber unsere Genossen davor , in eine
antisemitische Volksversammlung zn gehen , denn
Jua " könnte ihnen sehr leicht einen Prozeß wegen Hansfriedens -

räch machen , oder sie, falls es zu lebhaften - Erörterungen
llme , wegen groben Unfugs einen Strafbefchl zusenden , wie

mutigen unserer Mannheimer und Darmstädter Genossen
""läßlich einer solchen Versammlung passirte . Oder es käme
8" r zu turbulenten Szenen , die von den Herren Antisemiterichen

m �. "rllede provozirl werden und dann könnte es unseren

Genossen sogar geschehen , daß sie wegen Landfriedensbruch oder
Ausruhr prozessirt würden . Wenn Herr Böckel Vergnügen
varan findet , uns den Wahlkreis Offenbach - Dieburg wieder
! " entreißen , so möge er nur öffentliche Versammlungen
abhalten oder in den von uns einberufenen erscheinen ; er ,
lowie alle seine Freunde sind hiermit höflich zu denselben ein -
geladen . Zeigen die Herren doch in dieser Richtung , was sie
tonnen . " ,

In ? Höckel wird sich hüten . Er wühlt lustig drauf
- " stach Wohlgemuth ' schem Rezept , — die Behörden hat er

s/sticht zu fürchten und die natioualliberaleu MamteSseelen
""[fr stichelt ihn . Trotzdem wird man ihm das Handwerk
(st chgen wissen und ihm gelegentlich auch in seinem eigenen

Wahl kreis zu Leibe gehn .
Ein bedeutsames Zeichen der Zeit aber ist es , das ; die

�
" Z i a l d e m o k r a t c n die eiilzige Partei sind , welche

i,! -!51 «Schande des Jahrhunderts " kräftig entgegentreten ,
stsst daß der bürgerliche Liberalismus thatsächlich auf den
Bockel und Stöcter gekommen ist ! —

r. j �" lgende Grmeinlieit läßt die „ Magdeburg . Zeitung "
lA aus Berlin schreiben :

Berlin , 27 . Oktober . Herr Professor L. Brentano glaubt ,
den Verhandlungen des Sozialistenlongresses in Halle ,

ipeziell ans den Erklärungen Liebknecht ' s folgern zu dürfen ,
die Sozialdemokratie nunmehr den revolutionären Boden

"erlassen haiie und eine Rcsormpartei geworden sei , die mit

�" bürgerlichen Parteien praktisch mitarbeite » wolle . Herr
chststkuecht . der frühere Mitarbeiter der gouvernemcntalen
» Aordd . Allgem . Ztg . " , hat zwar wiederholt seine Grundsätze
""st seine taktischen Ansichten gewechselt . er erklärte aber noch
"stl dem Parteitage in St . Gallen im Jahre 1887 , daß , sobald

,le sozialdemokratische Partei die Majorität im Parlament er -

ststst Haben werde , die Regierung sich den Forderungen jener

erietzen kön
Er glaube

kam. " 8� widersetzen könne , andernsalls es zur Revolution

fxj.stst" würde . Er glaube keineswegs , daß das Endziel auf

tn . . stch�m Wege zu erreichen sei . Wenn nun aus dem letzte » Partei -

b' estlb
� als eine friedliche hinbestellt wurde , so war daS

! %'
c. . ' — » Spiegelfechterei wie die Behandlung
! stß�' Um leine Verwäfferung

der Religions
tn der Partei auskommen zn

�) | Cn hnh
� V 11V -

i " Berlin-�«, ? tei1, ietzlen Tagen sozialdemokratische Redner

' " " " er . �" sanimlungen ausdrücklich erklärt : „ Wir müsse »

Partei f , ;>,,il !,meiuu,' et,er betonen , daß wir eine revolutionäre

daran i1P' ,
"

ri �. ltr «zielbewußte " Anhänger zn gewinnen ,

wenig i-jst " ilerdings den Herren Liebknecht und Bebel sehr

viel , kommt es vornehmlich darauf an , recht viel Stiium -

ist da zu sagen ? Jede »

Parteikasse mit Arbeiter -

Führer " brauchen Geld . "

Wort eine Lüge oder
sonst .st.i oa zu lagen ? <sevrs — — o. —

SoW; C„ "' lodertracht . Liebknecht Hat nicht die Sozinl -

f
0

•<.
tiue «Neformpartei " hingestellt , sondern im

der n . ' hrcn revolutionären Charakter ,

dlchkbarün�
anderen Parteien treimt , Utit

" ' gen Schärfe betont ; er hat auf allen Partei -

Wickelt öieichen Anschaunngen und Grundsätze ent -

ia' ft .f, ' 0 seine Grundsätze nicht gewechselt ; er

' st St genau in dem gleichen Sinne gesprochen wie

' st dgZ Was das „ Stimmvieh fangen " betrifft , so

" otiain unsauberes Geschäft , in ivelchcm wir Sozial -

.stas unseren Gegnern keine Konkurrenz mache » . Und

1° Siebt »Führer " anbelangt , welche „Geld brauchen " ,

e» Svmn s ° �>er Gesellen allerdings nicht wenige , allein

iillio,, „. .uden finden bei u n s kein dankbares Felo -

� " ' �« rusalem
die

tmdWin ' tcrmanüT ' Qe

n « "UntmeJt fnr 9 U1. tö N c b e n t i s ch (f. die vorige Sonn -

8 & c n t e " s' ch für ihre Operationen die Orb -

tn , Bbek
au § — und namentlich die Partei der

äle , wes »' �' ' Zeitung " , die n a t i o n a l l i b c -

chuitüstv - �lIt b' e Millionendiebe eine ganz besondere

di, %** ul �nt' n,ei [ s' o sich da z u H a u s fühlen .

d°hen Fs' sch�anzeiger " schreibt im nichtamtlichen Theil ,

" ' ich preise seien nicht Folge der Fleischzölle und

Vieheinfnhr - Verbote , sondern des Mißwachses der Futterinittel
in den Jahren 1833 für Süddeutschland und 1389 für Nord -
dentschland . Das ist aber nicht zutreffend , denn jenseits der
deutschen Grenze ist das Fleisch überall billiger , als in Deutsch -
land — ein konklusiver Beweis dafür , daß der „Rcichsanzeiger "
mit seiner Theorie auf dem Holzwege ist . Uebrigens werden in
dem betreffenden Artikel weitere Erleichterungen der Vieheinsuhr
angekündigt . Das genügt aber nicht . Die Verbote und Fleischzölle
sind auszuheben .

Dem Präfidente » v . Leuotzow soll , wie die „Freis . Ztg . "
erfährt , vorgeschlagen worden sein , die nächste Reichstagssitzung
schon ans den 25 . November anzuberaumen . Auf die Tages -
ordnung soll gelangen der erste Entwurf einer Novelle zum
Patentgesetz . Zugleich sollte der Präsident danach Ermächtigung
verlangen , die darausfolgende Sitzung mit der ersten Berathung
des Reichshanshalts - Etats nach Eingang des letzteren selbstständig
anzuberaumen . — Die „Freisinnige Ztg . " hält den Vorschlag für
unpraktisch .

? nr Anstührnng des Geseffrs für die Gewerbe -
gerichke werden jetzt von den Bundesregierungen die vorbereiten -
den Schritte gethan . Ter preußische Handels - und Gewerbe -
minister hat , der „ Magd . Ztg . " zufolge , von den Regierungen
die Einrelchnng eines Planes für Errichtung der Geiverbegerichte
nach Gemeinden , Gemeindeverbänden und Jndustriegruppen bis

zum l . Dezember verlangt , und von letzteren sind die Handels -
kaiinneru und Gemeinden bereits zu gutachtlichen Aeufiernugen
aufgefordert worden .

Eine scharfe Kritik derGewerbe - Zufpektorrn - Kerichte
für 1880 übt in den „ Jahrbüchern für Nationalökonomie und

Statistik " der Professor Dr . Kleinwächler . Es heißt da u. a. :
„ Wenn man die Berichte der Gewerbc - Jnspektoren über die von
ihnen bemängelten Unzukömmlichkeiten in den Fabriken und über
die unzähligen größeren und kleineren Streitigkeiten aus dem
Arbeitsverhältnisse liest , ivcnn man liest , in welch geradezu er -
bärmlicher ' Weise gewissenlose Arbeitgeber sich ihren Arbeitern
gegenüber benehmen ; welche Rohheitcn sie sich diesen gegenüber
erlauben ; ivie sie nicht im mindesten daraus bedacht sind , die Ge -
snndheit und das Leben ihrer Arbeiter gegen die schädlichen Ein -
slüsse oder die Gefahren der Arbeit zn schützen , selbst da , Ivo sich
die erforderlichen Schntzmaßregeln mit geringen Opfer » herstellen
ließen ; wie sie bestrebt sind , die Löhne möglichst niedrig
zu halten ; wie sie vor lleinliche » Winkelzügen ( Trncf .
umvese», willlürlicheu Geldstrafen n. dcrgl . ) , ja selbst vor direkten
Betrügereien ( Amvenduug von falschem Maß und Gewicht
gegenüber den Arbeitern bei der Berechnung der Löhne ) nicht
zurückschrecken , mir um dem Arbeiter an semem ohnehin schon
niedrigen Lohne noch etwas abzwacken zn können — dann gelangt
man nothwendig zn dem Resultate , daß diese geiviffcnlosen
Arbeitgeber und nicht die Arbeiter die eigentlichen Urheber n » d
Verbreiter der sozialistischen Bewegung sind , die heute die ge -
stimmte zivilisirte Welt durch zittert . — Und wenn es — wovor
uns der Himmel gnädig bewahren möge — wirklich einmal zur
sozialen Revoliition und zum Blutvergießen komlnen sollte , so
wird die Schuld hieran nicht den physische » Thätcrn , sondern
ausschließlich jenen intellektuellen Urhebern zuzuschreiben sein , die
in kurzsichtiger Berblendniig um eines augenblicklichen BorthcilS
ivillen nicht davor zurückschrecken » die Arbeiter durch alle erdenk -

lichen Bedrückungen kontinuirlich wie mit Nadelstiehen zn reizen
und sie auf diese Weise mit glühendem Hasse gegen die besitzenden
Klaffen und die bestehende Ciaats - und Gcsellschastsordnnng zu
erfüllen . Hieraus ergiebt sich aber ein weiteres : Wenn es die

natürlichste Konsequenz ist , daß Arbeitcrmasscn , die von gewissen -
losen Arbeitgebern in widerrechtlicher Weise bedrückt und über -

vortheilt werden , von Klassenhaß , Rachedurst und Umsturzplänen
erfüllt werden , so ergiebt sich hieraus umgelehrt , daß derjenige ,
der durch seine gewissenlose Handlungstveise jene Drachensaat
ausstreut , sich eines schweren Vergehens gegen den Bestand des
Staates und der Gesellschaft schuldig macht . Der Staat und die

Gesellschaft haben daher das vitalste Interesse daran , daß der -

artige Dinge hintaugehalten werden , und es ist ivohl der Mühe
iverth , zu erwägen , od es sich nicht empfehlen würde , eine hierauf
bezugnehmende Bestimmung in das Strafgesetzbuch aufzunehme » .
So lange aber unsere Strafgesetzbücher den Begriff der Gefähr -
dnng des sozialen Friedens nicht kenne » und der Schutz der
Arbeiter einzig und allein durch die Fabrik - und Arbeitergesetz -
gebung angestrebt wird , wird man das größte Gewicht darauf
legen müssen , daß die Gewerbe - Jnspektoren mit aller Energie
ihres Amtes walten und den sozialen Frieden schützen . " — Für
die kapitalistischen Preßhelden ist diese Kritik des Professors
Dr . Kleinwächter eine ganz hübsche Strafpredigt , aber leider sind
sie so abgebrüht , daß sie selbst ans den schärfsten Tadel pfeifen .

Hnngerlöhno in Sachse » . Der „ Frankst Ztg . " wird aus

Sachsen unterm 23 . Oktober geschrieben : „ lieber die angeblich
so hohen Löhne der sächsischen Industriearbeiter wird man bei
uns nicht müde , sich zu ereisern , doch an die unerhört geringen
Löhne , welche vielfach gezahlt werden , wird niemals erinnert . Es

ist daher , und auch für den Sozialpolitiker wird Dieses Interesse
haben , vielleicht ganz angebracht , einmal den Beziehungen
zwischen sächsischer Industrie und sächsischer
A r m e mi o t h nachzuforschen . Die letzte sächsische Armen -

statistik giebt über diese Beziehungen bemerkenswerthe Ausschlüsse ,
die wir hier nach unserer amtlichen Quelle , wie folgt , mittheilen :

In Schlettau im Erzgebirge , wo die Posamentenindusirie betrieben

wird , mußte infolge der gedrückte » Arbeitslöhne danü und wann

reichlichere Armenunterstützung gezahlt werden ; dasselbe war der

Fall in der Stadt Geyer , wo die gleiche Industrie heimisch ist .
Llus dem SpitzeuklöppeloriWildeuan wird berichtet : „die Klöpp -
lerinneu verdienen , wenn viel , zwanzig Pfennig den

Tag . Auch die mänulicheu Arbeiter erhalle » geringe Löhne und
es ist nur der Genügsamkeit der Gebirgsbewohner zuzuschreiben ,
daß sie vor sozialistischen Bewegungen bewahrt bleiben . " (!) In
der Stadt Gelenau stieg die Zahl der Almosenempsänger , weil die

Löhne für Spitzenklöppelei ganz gering wurden . Im Bezirk Auerbach
sah man sich veranlaßt , „ wegen der außerordentlich niedrigen Ar -
deitslöhne der Tagelöhner und Handarbeiter " die darunter leidenden

Personen zn unterstützen . Aus Bad Elster wird berichtet , „ daß
die in der Weberei beschästigteu Arbeiter sich in recht bedrängter
Lage befinden " ; die Gemeinde Großenhain hat „ namentlich
Fabrikarbeiter aus der Textilindustrie zu unterstützen , weil die -

selbe », sobald sie über 50 Jahre alt geworden sind , meist ent -
lassen und durch jüngere Kräfte ersetzt werden . " In der Gegend
von Leisnig lieferte die Tuchjadrikatio » und das Schuhmacher -
gewerde einen großen Thoil der Unterstützungsbedürstigen ; die

crsteren , Handweder , waren durch die sich ausbreitende Fabrik -
industrie , die Schuhmacher durch den Rückgang der Jahrmärkte
arm geworden . Aus dem Städtchen Brand bei Freiderg wird
mitgethellt : „die Armcnuoth in unserer Gemeinde iß nicht gering ,
und dieses liegt wohl zumeist daran , daß eine große Zahl männ¬

licher Personen dem Bergbau nachgehen , und etwa 500 Männer
sich mit Spitzenklöppelei be helfen niüffen . Die nachtheiligen
Wirkungen beider Berusszivcige ans Gesundheit und Erwerbs -

fähigkeil veranlassen nur zu vjt die Unterstützungsbedurftigkeit . "
— Derartige Verhältnisse ließen sich auch wohl noch in anderen
sächsischen Bezirke » feststellen und die hier aus amtlicher Quelle
mitgetheilten Zustände sind nach unserer kkenntuiß der Sachlage
in letzter Zeit eher - s ch ff m in e r , als besser geworden . " — Die
Daten geben ein Bild von dem schrecklichen Massenelend , das in
sächsischen Jndustricorten herrscht . Was die „Genügsamkeit der
Gebirgsbewohner " anbetrifft , die sie, wie der amtliche Bericht
lobend hervorhebt , vor „sozialistischen Bewegungen " bewahrt habe ,
so sollte richtiger on ihrem tie ; eii Elend gesprochen werden , das
ihren Willen verkümmert und sie halb stnmpjstnnig gemacht hat .
Sie sind zu schwach , um sich aufzuraffen .

Klrbrr die Uolliviirvl ' ammluno , welche diebadische
Z e n t r u m s p a r t e i in Karlsruhe veranstaltet hat , wird
uns von dort unterm 26. d. berichtet : „ Die etwa 2000 Menschen
zählende Versammlung machte einen sonderbaren Eindruck , sie
setzte sich nämlich vorwiegend aus alten Männern zusammen ,

einer nicht unbeträchtlichen Anzahl Frauen und sogar Kindern .
Vier wurde nicht verabreicht . Tie Tribüne war fast durchweg
von Schwarzröcken besetzt — über der ganzen Gesellschaft lag ein

salbungsvoller Friede .
Selbstverständlich wurde der „ärgste Feind unserer Zeit " —

die Sozialdemokratie aufs Korn genommen .
Am Eingang bot man eine Broschüre unter dem Titel :

„ Der Sozialdemokrat kommt ! " für 20 Pf . an und außerdem eine

Denkmünze . Die einzelnen Reden waren nach dem bekannten

Leisten der Zentrumsmänner zugeschnitten , sie wiederzugeben ,
hieße Ihnen bekannte Phrasen iviederholen . Der erste Redner
( ein Geistlicher ) behandelte besonders die Frage der katholischen
Presse , an deren Adresse er nicht Wünsche genug aussprechen
konnte . Der zweite ( ein Freiherr von Buol ) wuchte auf ökonomisch -
politischem Gebiete gar gut Bescheid . Er führte weit und breit

aus , daß es eine soziale Frage i m m e r gegeben habe und daß
an eine Lösung derselben nicht zu denken sei , namentlich nicht an
eine Lösung in anderer Weise , als es bisher durch die Arbeiter -

Gesetzgebung geschehen sei . Die liberalen Parteien wurden arg
hergenommen . Die Agitation für das Frauen - Wahlrecht halte
er für eine Illusion , von der Jeder geheilt iverde , welcher einer

Versammlung politisirender Frauen beigewohnt habe . Der dritte
Redner ( ebenfalls ein Geistlicher ) beschäftigte sich ausschließlich
mit der Sozialdcmokraiie , die er wörtlich als ein Ungeheuer mit
drei Köpfen bezeichnete . Seine zahllosen Verdächtigungen und

Unterschiebungen gipselten darin , dast die Sozialdemokraten
danach strebten , den Handwerkerstand zn rninireti , damit es nur

»och arme Arbeiter und reiche Fabrikanten gebe , was auf die

anwesenden Handwerksmeister großen Eindruck machte . Redner

bethenerte wiederholt seine Liebe und Freundschaft für die Arbeiter ;
die Sozialdemokraten hätten diese nicht , denn auf dem Kongreß in

Halle habe „ der Kapitalist , der Millionär , der Jude (!) Paul

Singer präsidirt . "
Trotzdem noch zwei weitere Redner angesagt waren , lichtete

sich der Saal so sehr , daß auch ich , dem Beispiel der biederen
Allen solgend , aus die weiteren Reden verzichtete . "

Zlrdrr die Ermordung der Knichel ' schen Erprditio »
im Witugebiet veröffentlicht der „Reichsauzeiger " einen vom
3. Ottober datirten Bericht deL deutschen Generalkonsuls in

Sansibar , M i ch a h e I l e S , an den ' Reichskanzler v. Caprivi .
Dem Bericht sind beigegeben die Aussage des dem Gemetzel ent¬

ronnenen Mitgliedes der Expedition , Meuschel , vor dem deutschen
Generalkonsulat in Sansibar ; zweitens die Aussage des früheren
Vertreters der Witugescllschaft Toppen , welche ans Lamu vom
19. September datirt ist und die nach einer Angabe des „ Reichs -

anzeigers " mich im englischen Urtext verschiedene Unklarheiten
enthält , und endlich eine englische Uebersetznng eines Briefes
des Sultans von Mit » , Fnmo Balari , an einen Herrn Pigolt
vom 20. September .

In dein Bericht deS deutschen Generalkonsuls geschieht einet

Behauptung des Sultans von Witn Erwähnung , ivonnch Küntzel
in Witu , aus dem freien Platz vor dem Palast vor dem Flaggen -

mast stehend , öffentlich Schmähreden gegen den Sultan ailsgestoßen

hat . Auch der dem Gemetzel entronnene Meuschel giebt an , Küntzel sei

sehr heftig gewesen und habe auf dem Platz laut geschrieen . Wie

der Sultan von Witu Herrn Töppen gegenüber behauptet hat ,

habe er versucht , seine Leute von Feindseligkeiten zurückzuhalten ,
sie hätten aber nicht mehr auf ihn gehört , da auch an ihrer Seite

Mehrere gefallen wären . Durch die Blntthat fanatisirt , wandte

sich die Volksmenge dann mordend und brennend gegen alle euro -

päischen Niederlafflingen , die sie erreichen konnte . Auf dem ganzen
Festland und an der Mandabucht herrscht augenblicklich offene
Feindseligkeit gegen alles Europäische . Der Vertreter der früheren
Witngesellschaft Weiß ans Lamu berichtet , daß in jenen Gegenden
in den letzten Monaten eine allgemeine Gährung herrschte und

jeder kleine Zwischenfall Anlaß des Losschlagens werden konnte .
Ter von englischer Seite veranlaßte öffentliche Anschlag des Dekrets

Seyjid AU' s gegen den Sklavenverkauf im Zollhause zu Lamu

erfolgte , ohne daß die Macht vorhanden war , eine solche ein -

schneidende Verfügung auch durchzusetzen , und so bedurfte es

nur des nnvorsichtigen Auftretens Küntzel ' s , um einen blutigen
Ausbruch der Bolkswuth herbeizuführen . Nach einer Meldung
des englischen Konsularagenten in Lamu hätte Fumo Bakari so -
ivohl die nördlich seines Sultanats ivohnhasten Somalichefs als

auch die großen einheimischen Häuptlinge aus der Gegend von
Gasi und Takaungu in der englischen Interessensphäre zu einer

Besprechung eingeladen .
Nach einer weiteren Mittheilung des „ Reichsanzeigers " ist

einem telegraphischen Bericht des deutschen Generalkonsuls in

Sansibar vom 20 . Oktober zufolge der deutsche Generalkonsul mit
dein englischen Generalkonsul von Lamu zurückgekehrt , nachdem
der Sultan von Witu sich geweigert hatte , dort vor den Konsuln
zn erscheinen und die an der Ermordung der Deutschen Schuldigen
ansznliefern . Infolge dieser Weigerung haben die Feindselig -
keilen dadurch begonnen , daß der englische Admiral Freemantle
am 24 . d. Mts . mehrere Küstendörfer des Sultanats nieder -
brennen liest .

Die Aussage des Herrn Meuschel vor dem Generalkonsulat in
Sansibar enthält nichts wesentlich Neues . Meuschel bestreitet , dast
von irgend einem Mitgliede der niedergemachten Expedition in
Witu Gewaltthätigkeiten vorgenommen worden sind . Nach der
Aussage Kurt Töppens hat Küntzel sich dem Sultan von Witu
gegenüber sehr unpassend benommen . Der Sultan habe de »
Expeditionsmitgliedern die Waffen wegnehmen lassen wollen , weil
er gewußt habe , daß Küntzel „ wie ein Rasender sei und daß es ,
ivenn er anlangte , ein Gefecht geben würde " . Nach Töppen ' s
Aussage hat Herr Küntzel in Witu den Sultan einen Hund ge-
nannt . Küntzel habe mehrmals geäußert , daß er zum Kainpf
bereit sei und nur auf einen Vorwand warte , um denselben zu
beginnen . Schon damals hätten die Soldaten des Sultans
Küntzel tödtcu ivollen , der Sultan aber habe sie zurückgehalten .
Der Sultan sagte Töppen , daß er den Vorfall auss Tiefste be -
dauere , er habe seinen Leuten nicht befohlen , zn feuern oder
Küntzel irgend etwas zu Leide zu thun ; alle anderen seien sehr
gut und freundlich gewesen , nur Küntzel habe den Kampf gewollt
und die ganze Sache veranlaßt . In dem Briefe des Sultans in
Witn an den oben er >väh »ten Herrn Pigott heißt es , daß
Küntzcl den Sultan beschimpft have . Er sei hinausgegangen .
bevor der Sultan es erfahren habe und habe einen Mann er -
schlagen . Der Sultan sandte Leute , um die Streitenden zn
trennen . Er konnte seine Leute aber nicht mehr zurückhalten .

Gest « weich - UttAarn .
Budapest , 28 . Oktober . Der in den hiesigen Buch -

drnckereien ausgebrocher , e Streik ist zum Theil bereits durch Ge -
Währung von Lohnerhöhungen beseitigt worden . Einzelne Blätter
erscheinen in reduzirtem Format .

Großbritannien .
G l a d st o n e richtete an eine Wählerversammlung , die in

Edinburg abgehalten wurde , eine Ansprache , in welcher er sich
mit den ansivärtigen Angelegenheiten beschäftigte und den

remierminister SaliSbury heftig angriff , weil ' derselbe eine
�pezialnnssion an den Papst gesandt habe ; es komme dies fast
einer Anerkennung der Forderungen des Papstes gleich , welche
sich aus eine neuerliche Unterwerfung italienischer Gebietsteile
unter die Herrschaft der Geistlichkeit beziehen . Sodann kam
Gladstone an ; die Meldungen aus Rußland über strenge Maß -
regeln gegen die Juden zn sprechen und drückte die Hoffnung qns .
die Thatsachen würden befriedigender sein , als die angekündigten
Maßnahmen , die er entschieden mißbillige

, , Äff der Ely de wird gemeldet , daß der Verwaltungsrath
de » Schissseigner - Vereins das Rundschreiben der Schiffsrheder -
tforcvatiofl erwogen hat und gegen einen so extremen Schritt
ime eine totale Arbeitespcrre ist , bis jedes andere Mittel er -
schöpft ist .

„�- ie streikenden sch ottischen H och o fe n - Arb ei ter
hielten gestern ei » Meeting in Coatbridge . Ihr Generalsekretär »



Snoiu , erklärte , daß sie sich den Fabrikanten nicht wieder mit
Vorschlägen nähern würden . Der Streik soll so lange fortgesetzt
werden , bis die überschüssigen Vorräthe zu Ende gingen . Dann
würden die Hüttenbesitzer wohl oder übel sich mit den Streikern
verständigen müssen . Der Gewerkvcrein der Dockarbeiter habe
beschlossen , keine mit Eisen beladenen Schisse zu löschen . Dies sei
ein weiterer Grund zu der Hoffnung , daß der Streik siegreich
sein werde .

Frankreich .
Eine Anzahl republikanischer D c p u t i r t e n haben

sich vereinigt , ein Denkmal für Garibaldi zu errichten wegen seiner
Theilnahme au dem Kriege 1870/71 .

Der radikale D e p u l i r t e Moreau brachte einen Gesetz -
« ntwurf ein , in welchem für adelige Wappen und Titel eine Ab -
gäbe von 500 bis 250 000 Frks . festgesetzt wird .

N i m e s , 28 . Oktober . Der Ausstand der Glasarbeiter in
Besseges , der schon vier Monate dauerte , nahm mit der Be -
willigung der Forderung der Arbeiter seitens der Gesellschaft
ein Ende .

Schweiz .
Das „ Berliner Tageblatt " bringt aus Bern eine Nachricht ,

wonach im Kanton und namentlich in der Stadt Freiburg
ähnliche Unruhen wegen des dortigen ultramontancn Re -
giments auszubrechen drohten , wie im Tessin . Die ultramontane
Freiburger Regierung hat eine Kompagnie kantonaler Truppen
aufgeboten .

Rttßlaud .
Ueber einen neuen Kampf zwischen russischen

„ Sträflingen " ( es handelt sich um politische „ Ver -
brecher " Red . ) u n d Soldaten in Sibirien wird der
„ Boss . Ztg . " Folgendes gemeldet : London , 28 . Oktober . Nach
Privatmeldungen aus I a k u t s k brach eine Meuterei unter
sibirischen Sträflingen auf einem nach Jakutsk fahrende » Dampfer

- unterwegs aus . Wegen grausame n Auspeitschens
zweier Sträflinge empörten sich die übrigen , griffen die |

Soldaten an , entwaffneten sie, banden sie , peitschten den Befehls -
Haber , landeten und ließen den Dampfer mit der Strömung
treiben . Als der Dampfer gefunden worden war , wurde die
Eskorte befreit und der Gouverneur von Jakutsk ließ die
Flüchtigen verfolgen . Zwei derselben wurden er -
schössen und fünf e i n g e f a n g e n.

Kalkanliinder .
Stach einer Meldung des „ Reuter ' schen Bureaus " aus Athen

hat die Opposition bei den Wahlen die große Mehrheit erhalten ,
der Regierungspartei ist kaum der dritte Theil der Sitze zu -
gefallen .

Amerika .
Dein „ N e w - B o r t Herald " zufolge sind bei der zu

Gesetzerklärung der M c. K i n l e y - B i l l Formfehler unterlaufen .
Eine ganze Anzahl von Importeuren hätte deswegen bereits die

Rückbezahlung der mehr bezahlten Zölle verlangt und zugleich in

Europa Bestellungen von mehreren Millionen Dollars gemacht
in der Voraussicht , sie unter den alten Zollsätzen einführen zu
können .

Neuere Nachrichten des „Reuter ' schen Bureaus " aus New -

Jork melden dagegen :
Die Bedeutung des Protestes der amerikanischen Importeure

gegen die Gesetzmäßigkeit der Mac Kinley - Bill wird von einem
Theil der Presse übertrieben . Thatsache ist , daß eine An -

zahl Importeure einen Protest gegen die Gesetzmäßigkeit der Bill
vorbereitet hat und zwar auf Grund dessen , daß in der vom
Präsidenten unterzeichneten Tarifvorlage Artikel 30 , betreffend
die Rückvergütung der Tabaksteuer , dessen Streichung das
Repräsentantenhaus verweigert hatte , fehlt . Dem gegenüber
wird darauf hingewiesen , daß der Kongreß dieser Omission noch
abhelfen kann , bevor die Frage vor den obersten Gerichtshof ge -
langt , und daß der Tarif in der unterzeichneten Fassung gesetzes -
krältig ist . Der Schatzsekretär Windom erklärt , der Tarif sei
Gesetz und er habe die Pflicht dasselbe auszuführen .

Die französischen Zeitungen „ Voltaire " , „ Steele " und einige

andere Blätter sprechen die Ansicht aus , die Meldung de-

„ New - Iork Herald " betr . die Ungiltigkeit der Mc . Kinley - Bl-
habe den Zweck , den Uebergang der Vereinigten Staaten zu einff

weniger schroffen Haltung zu ermitteln . Auf die Kinley - Bu-
nicht init ähnlichen Gesetzen zu antworten wäre von Seiten Europa - ,

besonders Frankreichs , eine Thorheit ; man müsse derselben eini

ebenso energische Aktion entgegensetzen , um die Amerikaner z»

einein Vergleich z » stimmen .

Afrika .
Aus Sansibar meldet man der „ Times " : Nachdem dck

Sultan von Witu das englische Ultimatum , betr . die Ermordung
der Deutschen , absolut abgelehnt hatte , rückten zwei bewaffnen

Expeditionen gegen die Küste vor , wo einige feindliche Dörfer von

den Arabern sofort geräumt und zerstört wurden . Am Sonntag

rückte Admiral Freemanlle selbst mit nahezu tausend Mann gegen

Witu vor . Die Engländer hatten einige Verluste . Die Einnahme

der Stadt wurde gestern erwartet . Die britische Ostafrikanische
Gesellschaft betheiligt sich mit 200 Mann Hilfstruppen an der

Expedition .

Vriefkttflen der Nedakkion .
U. Schäfer i » London . Vor etwa 14 Tagen erhielt ich

von Ihnen ( durch Postanweisung ohne jeglichen Vermerk ) 117 SK¬

IS Pf . Da ich bis heute noch keine Nachricht erhalten habe, für

iven und wofür dieses Geld bestimmt ist , so bitte ich hiermit um

gütige Mittheilung . W. Liebknecht .

Wiederholt müssen wir darauf aufmerksam machen , daß bei

Beschwerden über unpünkliche Lieferung unseres Blattes , stets der

Nanie des betreffenden Spediteurs anzugeben ist , da es uns

sonst nicht möglich ist , Abhilfe zu schaffen .
Die Expedition.

Theater .
Mittwoch , d e n 29 . O k t o b e r .

Gpernhans . Die Meistersinger von
Nürnberg .

Schaufpirlhaus . Minna von Barn -
Helm, oder : Das Soldatenalück .

Lesfing - Theater . Der Fall Cle -
menceau .

KerUner Theater . Die Jungfrau
von Orleans .

Deutsches Theater . Götz von Ber -
llchingen .

Friedrich - Milhelmstädt . Theater .
Boccaccio .

Maliner » Theater . Der Bauern -
doktor . Pension Schöller .

Restdenz - Theater . Ferreol .
Viktoria - Theater . Die Million .
HeUrallianee - Theater . Im neuen

Berlin .
Ostend » Theater . Zimmermann ' s

Lene .
Thomas - Theater . Defizit . Zum

Schluß : Das Jahrmarktsfest zu
Plundersweilern .

Adolph Ernst - Theater . Unsere
Don Juans .

Kaufmann ' » Uariötö . Große Spe -
zialitäten - Vorstellung .

Theater der Rrichshallen . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Toucordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Gedr . Alichter ' s UariStö .
Spezialitäten - Vorstellung .

Englischer Garten .
Direktion : C. Andreas , Alcxander -

straße 27c .
Margarethe Steina « , Lieder - u.

Walzersängerin .
Ann ! Carelii , Kostüm - Soubrette .
Herr Rosee , Gesangs - Humorist .
Adolf Gödicke , Mimiker , Stimmen -

Imitator und Charakter - Komiker .
Familie Blumenfeld , Parterre -

Potpourri , Drahtseil , Tanz .
Anfang Wochentags 8 Uhr .

Sonntags Uhr .
Entree Wochentags u. Sonntags 30 Pf .
50 Pf . und 75 Pf. , im Vorverkauf

_
20 und 30 Pf .

_

EtMsMNt Buggenliagen
am Moritzplat * .

_ Täglich :
MF Grosses Concert . " WS

Direktion A. Ködmann .
Dienstag und Freitag : Walzei - Abend .

Wochentags 10 Fig . ,
rmll cc gönn , und Festtags 25 Pfg .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhoser
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

Die oberen Säle bleiben bis auf
Weiteres wegen Renovirung geschlossen .
641 F . Müller .

süntmilWBicrhMii
Kommaudanlenstr . 77 —79 .

Täglich :
Grosses Concert

mit Enartett - Sängern ,
ausgeführt von dem Musik - Direktor

H. S a n f t l e b e n.
Wochentags : Frei - Concert .

Sonntags Entree 20 PI .
Empfehle auch zugleich 3 Billards ,

3 Kegelbahnen und einen Saal zu Ber -

gnügungen und Versammlungen .
703 F . Sodtke .

Passage 1 Tu . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .
Kaiser - Panorama .

�Hervorrag . Sehenswürdig¬
keit der Residenz .
Nur heute :

V. Cykl . ; Fetd,ug 1870 71 .
Diese Woche :

Helgolaud . Nebergabe . Ankunft des

Kaisers . Feldgottesdienst ec.

Versailles . Triano » . St . Denis .

Ente Reise 20 Pf. , Kind nur 10 Pf .
Abonnement 1 M.

Circus Renz .
Karlstraße .

Mittwoch , den Äv . ( Oktober :
Abends 7 Uhr :

Große Vorstellung .
Aus dem gewählten Programm wird

besonders hervorgehoben : Eine Fahnen -
Quadrille , glitten von 16 Dame » . Mr .
Rodgers , weltberühmter Luftturner .
4 hohe Schulen von 4 Herren zu gleicher
Zeit geritten . Der phänomenale Reit -
künstler Mr . Clarke . Auftreten der be-
rühmten Künstlerfamtlie Äriatore . Bal -
Concert hippigue mit 8 Schimmel¬
hengsten , dressirt und vorgeführt von
Herrn Franz Renz . 6 Pierrots . Die
Schulreiterin Frl . Vidal . Auftreten der
Damen Lillie , Rosa Meers , Gierach ,
und Zephora . Die Reitkllnstler Mrs .

tenry Briatore und Burnell Fillis .
omische Intermezzos von sämmtlichen

Clowns .
Täglich große Vorstellung . Anfang

7 Uhr , An Kon » - und Festtagen
2 Vorstellungen .

E. Renz , Direktor .

Circus G . Schumann .
Friedrich - Karl - User .

Mittwoch , den LO . ( Oktober :

Abends V' /ä Uhr :

Wc ' Dra - MMung.
Besonders hervorzuheben : 8 Hengste ,

in Freiheit dressirt und vorgeführt von

Hrn . Max Schumann . Auftr . dcr Taht -
seilkllnstlerin Frl . Elisa Brose . Jockey -
Reiter Mr . Achilles . Jkarische Spiele .
Familie Leon , 5 Personen . Grand pas
de deux gracieuse , Rocoeco - Quadrille ,

geritten von 16 Damen . Jamari , arab .

Fuchshengst in Freiheit vorgeführt von

Herrn Ernst Schumann . Das Schul -

pferd „ Reinard " , geritten von Fräulein
Adele Schumann .

"
Mr . Alex ander

S c u r i , Spezialist auf dein Monocycle .
Die 4 fache hohe Schule , geritten von
den Herren M. , E. mid A. Schumann
und Herrn Agiumoff . Komisches Entree
des Original - Clown D uro ff . Reit -

künstlerin Mlle . Helene Gerard . Auf -
treten sämmtlicher Clowns . _

Castan ' s Panopticnm .
Gntree 50 Pfg . ,

Kinder 25 Zlfg .

jV. 9 Uhr Morgens
bis 10 Uhr Jr . ,
Abends . ftScht *

Vorstellung
' Vorm . HVa u.

12V2 Uhr .

rNachm . v. 4>/e - 9VeUhr>
'

stäubt , eine Vorstellung.�
' Erkra - Gntree 30 pfg .

Kinder frei .

Passage - Panopticum .
Unter den Linden 22 23 . [742g

LebeilsgrÄ
MMure » .

Vanorainen .
Lliontmen .

Ethnographische
Sammlungen .
Italienische

Votkvsiinger .
Entree 50 Pf .

Geöffnet von
10 bis 9 Uhr .

e
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Allen Parteigenossen , sowie meiner

werthen Nachbarschaft empfehle mein

Bürsten - » Pinselgeschäft
A. Leue , Bürstenmach . , Nosüzstr . 16.

Wegen gänzlicher Auflösung
unseres seit 15 Jahren bestehende » Teppich - ,
Geschäfts um Umwnndlnng in ei » Speziat

'
Gardinen - , Leinen - und Saumwollwaar « « -

Geschäft fnr Damen » Kleiderstoffe « nd Mäntel

UoU ständiger Ausverkauf
nachstehender Artikel :

Großes Lager Teppiche in allen neuen Geweben und sämmtlichen Größen . Gewöhnliche Zintmer -
größe : 5 M. , 6 M. . 8 M. , 10 M. . 15 M. Salongröße : 10 M. , 15 M. , 20 M. , 25 M. , 30 M.

Großes Lager Gardinen , das Fenster : 2 M. , 3 M. , 4 M. , 8 M. , 10 M. , 15 M.

Slhivarze gestreiste,, geblümte und glatte
Jameii-Kleiiierstlisse.

Große Auswahl neuester Fantasiesireifen , reine Wolle , doppeltbreit . Mir . 1 M. 26 Pf . , 1 M. 50 Pf "
2 M. Große Auswahl neuester reich damascirter Blumenmuster , reine Wolle , doppeltbreit , Mtr . 1 M. 25 Pf "
l M. 50 i f. , 2 M. Reinwollene schwarze glatte , foulirte Tuchstoffe , doppeltbreit , Mtr . 1 M. 50 Pf "
1 M. 75 Pf . . 2 M. . 2 M. 50 Pf .

Größtes Lager Schweizer Stickerei - Roben in Berlin . In creme , . roeijj , ecru , ganze Robe 5 M. 50 Pf "
6 M. 50 Pf. , 7 M. 50 Pf. . 9 M. , 10 M. . 12 M. 50 Pf . 2256

Neue Herbst - und Winter - Damen -

Kleiderstoffe .
Großkarrirte , neue Straßenkleiderstoffe , doppeltbreit , Mtr . 75 Pf . , 1 M. Doppeltbreite , reinwollene

Fantasiekaros , Mtr 1 M. 25 Pf . , 1 M. 50 Pf . Reinwollene glatte , völlgriffige Cöperstoffe , in allen neuen

Farben , doppeltbreit , Mtr . 75 Pf . , I M. , 1 M. 50 Pf . 8/i breite Tamentuche in dunklen Farben , Mtr . 75 Pf "
1 M. 10 t breite farbige feinste Cöper - Tamentuche „ Elastique " , Mtr . 2 M. 50 Pf . , 3 M. , 3 M. 50 Pf.
Schwere Hauskleiderstoffe , doppeltbreit , Mtr . 50 Pf . , 75 Pf . Gute tvollene Lamas für Morgenkleider , tu

schönen , netten Streifen , doppeltbreit , Mtr . 75 Pf . , 1 M. Echtfarbige , waschbare Flanelle für elegante
Matinees und Morgcnkleider , Mtr . 40 Pf . , 50 Pf . Schwarze Seiden - Satin mervellieux , unter Garantie
der Haltbarkeit . Mtr . 1 M. 50 Pf . , l M, 75 Pf . , 2 M. , 2 M. 50 Pf . . 3 M. Große Auswahl rein seidener ,
farbiger Seidenstoffe , Mtr . 2 M. , 2 M. 50 Pf . , 3 M.

Herbst- nnii Winter- Ameil-Miiiitel Eni) Zßlkets.
Große Auswahl Regenmäntel in allen netten Fagotts und nur gediegenen dekatirten StoffeN '

8 M. , 10 M. , 15 M. , 18 M. Große Auswahl Herbst - und Winterjackets in allen neuen Fa ? ons , 6 M,
8 M. , 10 M. , 15 M. Große Auswahl Visite « ( kurzer Umhang für junge Damen und junge Frauen ) tu

Wolle , Seidenmatlassv und Seidenplüsch , 15 M. , 20 M. , 25 M. , 30 M. , 40 M. Große Auswahl eleganter
langer Winterntäntel itt allen schönen , neuen Fagons und Größen , 20 M. , 25 M. , 30 M. Fertige Dantem
kleidcr , karrirt und glatt , mit und ohne Sammetärmel , in großer Auswahl , sorgfältigst gearbeitet , tadellos

sitzend , 20 M. , 25 M. , 30 M , 40 M. Große Auswahl schivarzer Kleider , für Promenade und Tratter ,
20 M. , 25 M. , 30 M. , 40 M. Schivarze und farbige seidene Damcnkleider , 50 M. , 60 M. , 75 M. Große

Auswahl fertiger Morgenkleider , sorgfältigst gearbeitet , tadellos sitzend , 7 M. 50 Pf . , 9 M. . 10 M, 12 M. , 15 M-

Sielmann & Hosenberg ,

1534 Geschäfts - Eroffmmg .
H . Jachmann ,

Köpeuickersirasse 134 —135 . Mauufakwr - , Leinen- ,
Pofanientier - Waaren - und Wäsche- Fabrik .

Bei Unterhalt eines reich sortirten Lagers sichere ich bei streng
feste » preiken eine reelle und gute Äcdirnung zu und bitte ,
durch freundlichen Besuch sich hiervon gefl . überzeugen zu wollen .

Hochachtungsvoll

Hm Jaciimaiin , ftijpeniiferftüSc 134- 135 ,
Haltestelle der Pferde - Eisenbahn : Köpenicker Brücke .
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Nr. AFI .

Beilage zum Berliner Balksblatt
Mittwoch , den 39 . Oktober 1890 . 7 . Jahrg .

Vonnnuttnles .
„ Tagesordnung für die Sitzung der Htadtoerordneten -
»rrfauiuliUng am Donnerstag , den SO. Oktober d. Nach -
Uags 5 Uhr : Ein Naturalisationsgesuch — Berichterstattung{» Ausschusses für Nechnungssachen — Vorlage , betr . den Um -

au der Obersreiarchenbrücke — desgl . , betr . die Aertheilung der
Mirn aus dein Vermächtniß des Hofraths Hetzer — desgl . ,»eit . die erfolgte Bauabnahme des Erweiterungsbaues des
MedrichZ - Gymnasiums, der neuen Gemeinde - DoppelschlUe schön -
yauser Allee 166 «, und des neuen Depotgebäudes für die Straßen -' Cttlinitn * � � � •' "V- 1 " ' '

. . . .. . . . . .. «TV» • IVMV*» rfc/Vf | W» V»V W* VV»p V. .
S. . . . .» » " » auf dem Grundstücke Keibelstr . 81/92 — desgl . , betr .
®?n Verkauf der Baulichkeiten auf dem städtischen Grundstucke
iempelherrenslr. 20 zum ' Abbruch — desgl . , betr . die Erwerbung°es von den Grundslücken Alexauderstr . 51/52 zur Verbreiterung

Prenzlauerstraße erforderlichen Terrains — desgl . , betr . den
flahreiabschluß über die Verwaltung der städtischen Wasser -werle pro i . April 1889/90 — desgl . , betr . die Skizze zum
, " bau eines Portierhauses und die Herstellung eines Thor -
??ges. sowie die Pflasterung des Hauptweges auf dem Grund -
Micke der Waisenerziehungs - Änstalt zu Nummclsburg —

de�gl . ,«reifend die Skizze zum Neubau eines Kontorgebäudes auf dem
! . tischen Kohlenplatze vor dem Stralauer Thore — desgleichen ,
fiim. �lc Jsistandsetzung der für die V. Stadtbau - Jnspeklion be-
Dpty v / vvt Will Will

Jilstandsetzung der für die . . _ ..
1W » ��ume im Hause Albrcchtstr . 21 — desgl . , betr . das
S« v. äUm Bau eines Kohlenschuppens auf dem Krankenhans -
. . �stücke am Urban — desgl . , betr . die Anstellimg eines.. . . . uiaau - oesg . . , oeir . v,e e' . ' r -
Anten Stadtbau - Inspektors und eines zweiten Stadtbau -
Schreibers bei der städtischen Feuersozietät — desgl . , betr . den
«nkauf eines Grundstücks an der Stephanstraße und eines solchen
kl Tanzigerstraße zu Genieindeschnl - Zwccken — desgl . , betr .°Ni Jahresabschluß der Haupt - Stistungskasse und der städtische »
Gasanstalten pro 1. April 1889/90 — drei Rechnungen — zwei
Kterstützungsfachen - Vorlage , betreffend die Festseyniig eines

tnimal-Pachtprerfes .
Außerdem findet am Beginn dieser Sitzung die Einführungau drei neugewählten Stadtverordneten statt .

Loktnles .
geir.Air erhalten folgrudeo Kchreibr » : Wenn man die von
Aiinnrl, . tten Beobachtern der Entwickelung unseres modernen

atien i. tal!S' ebe ' l§ f"' "' täglich im „ Berliner Volksblatt " wie in

Oigg,,. l dem Boden der modernen Arbeilerbeivcgung stehenden
Niliii . gegebenen Berichte aufmerksam verfolgt , so begegnet
h�. ' �Uier und überall Beweise » für die Tendenz unserer

Leiter Wirthschajtsweise . der billigeren Frauenarbeit in immer

ist ul ? Dreisen unserer Industrie Eingang zu verschaffen . Denn
9 wir der Billigkeit auch zugleich die größere Ge -

d«« und Widcrstandsunsähigkeit vorhanden als bei

m, * . wannliche » Arbeitern . Daß diese Tendenz sich
hir

' " solchen Geschä len immer mehr gellend macht , welche bis -

�usbe, , �u ? ar nicht in dem Ruf standen , sich durch allzngroße
des k "' ' chg ihrer Arbeiter besonders hervorzuthnn , zeigt sich uns

. Aeltstrma von Siemens und Halste . Das „ Berliner
isitnJ brachte vor einiger Zeit die Nachricht , daß besagte
üb*!. ? sine » Theil ihrer , bei der Glühlicht - Fabrikation de-
ltzl/gten , männlichen Arveiter durch weibliche ersetzt habe . Diese
�?cht hat sich vollkommen bestätigt . Eine Anzahl männlicher
njj ' let wurden entlassen und diese , sowie die noch darüber hin -
hhäl�ch größere Umsangnahme der Produltion benöthiaten Ar -

lihl , >te durch weibliche ersetzt , so daß jetzt die in diesem Be -

%ch � beschäftigten Atädchen eine schon ganz ansehnliche

kl �un wäre ja an und für sich nichts dagegen einzuwenden ,
»»d Mn der Frau Gelegenheil giebt , ihre Schaffenskraft
»bd Zähigkeiten auf allen Gebieten des wirthfchafllichen
�ann . �ullichen Lebens zu bethätigen und mit dem

iiiriink. { " Wettbewerb zu treten , ivenn nicht offenbar andere

Hill ll » .
bie Taktik der Firma bestimmend ivären . Und zwar

�iork. . um so beutlicher hervor , wenn man sieht , welche
bto> a, «timoeu fpitPilÄ hör <Pofriohßfoi tiitlrt NN hiß �Ithßitvfrdft

�eitcrim, .
Betriebsleitung an die Arbeitskraft

iii." �oraenq ? 1 werden . Denn mit der Zumuthung ,

' l>iger Mi,. ? Abends 9 Uhr mit dazivischen liegender ein -

vl. " " v je i /wgs pause — eine Zeit lang sogar nur l ' i Stunde

i»°� shex männlichen Arbeitern allerdings doch
' J Widerstand , als dies bei den iveiblichen der Fall� • -

WWW ? « »
s -

He. ,, ,
0 8j Stiwhou s

wöchentlichen Arbeitszeit von

einilil � Sonnabends mit 12 , 13 und 14 Mark —

Iii;,. , Niemand i, °n' s ,u 20 Mark — nach Hause gehen , wird

Cf 0 schon ; l !)autnca wollen . Aon Seile » der tsteschä,ts -

�rvei, ' !�"i Wnaemil. ' " b' e "! e�v l ' e ' 9 « » öe

' «dv. , u Beschul. ' worden , wenn hin und wieder mal von

"Nd. . Hungen, geführt wurde über stattgefnndene Lohn -

�erw�its unt�' �l- . ". daß dies der Fall , so besteht doch auch

t »
■�eiii,

' " Eli' ebev
" einen crhevlichcn Theil , jetzt als „ver -

Mitsein 1 ' s' eine
' Leiwlll , als produzirende anstellen wi . roe .

?e »n? ? en Arbet?l "�. N" zahl von Beamte » , für deren Vorhan -

heben l ' e Rolle
' ' ' ' anderer Zweck ersichtlich ist , als daß

9( 8«. : Jl | ib bin, - -jues Aufpassers und Antreibers zu versehen

Ä? 1* ' 1 de? z.' ! wahrhastig nicht so nothwendig . da der

VI ™ ÄlirSÄ S

WWKWU «
WsWMMAW
®e8�"tt ' b ■

�" " ch 8 » langes Stehen , lauin ge -

# # # # #
" " ch hier wieder die Konsequenzen unserer plan -

losen Produktionsweise erblühen : Anspannung und Ausbeutung
der Arbeitskraft ( besonders der weiblichen ) bis zum Aeußersten ,
dann Arbeitslosigkeit , Hunger und Elend !

Wilitaria . Vor uns liegt ein „ Führungszeugniß " , in
welchem dem Gefreiten Th . H. bescheinigt wird , daß er vom
4. November 1886 bis 30 . September 1890 bei dem 5. Branden¬
burgischen Infanterieregiment Nr . 43 gedient hat , daß er keine
gerichtlichen Strafen erlitten , auch nicht disziplinarisch
bestraft worden sei , sich aber während seiner Dienstzeit
„ schlecht geführt und als unzuverlässig er -
wiesen " habe . Um dieses , von dein Hauptmann und Kom -
pagniechef v. Busse unterzeichnete „ Führungsattest " richtig zu
würdigen , muß man bedenken , wieviel Werth gerade gegenwärtig
wieder auf Zeugnisse , und speziell auf solche militärischer Art
gelegt wird . Ungeheuer sind die Opfer , welche der Militarismus
dem arbeitenden Volke auferlegt , eine Anzahl der kostbarsten
Lebensjahre gehen dem jungen Manne verloren , muß man ihm
auch sein ganzes ferneres Fortkommen noch auf das äußerste
erschweren ! Dienstboten und gewerbliche Arbeiter können gegen
ein ungerechtes und ungünstiges Zeugniß den Klageweg be-
schreiten , welches ' Recht besitzt der Vaterlandsverchcidiger ? Der -
artige Fälle verdienten im Reichstage zur Sprache gebracht
zu werden .

Uon dem Kuratorium des städtischen Krankenhauses
am Urban erhalten wir die Abschrist des Protokolls über die
Vorgänge , die wir in unserer Nummer vom 18. d. M. geschildert
hatten . Das Protokoll lautet :

Am 10. Oktober wurde mir von einem Patienten , der vor
Kurzem von der inneren Station nach Pavillon III verlegt war ,
mitgetheilt , er wünsche entlassen zu werden , „ weil die Wärter in
dem Krankensaal Patienten mißhandelten " — auf meine Nachfrage
erfuhr ich , daß der betr . Patient ( Kaliske ) den Vorgang von anderen
Kranken gesprächsweise erfahren habe . —

Die von nur und Herrn Oberinspektor Hagemeyer demnächst
vorgenommene Untersuchung ergab , daß eine Anzahl von Kranken
behaupten , der Wärter Postmann habe einen Nachts von Krämpfen
befallenen Patienten Brinkmann mißhandelt . — Jedoch waren die
Angaben außerordentlich widersprechend ; bei mehreren Kranken
konnten wir direkt nachweisen , daß sie von ihrem Bette aus den

Vorgang nicht hatten sehen können . Von den in der Nähe des
Brinkmann liegenden Kranken wurde nur angegeben , daß der
Wärter den um sich schlagenden Kranken in das Bett zurück -
gedrückt habe .

Ter Wärter ist seit ZVe Monaten auf dein Pavillon
beschäftigt , der Assistenzarzt Tr . Schneider , der Ober -
wärter Weigand , sowie mehrere zuverlässige Patienten
gaben ihm ein günstiges Zeugniß , — ich habe denselben ebenfalls
stets ordentlich befunden . —

Nach seinen ' Angaben hat er den wild um sich schlagenden
nnd beißenden bewußtlosen Kranken , der den Wärter selbst verletzt
hat , nur zurückgedrängt , bestreitet entschieden , ihn geschlagen
zu haben .

Unter diesen Umständen habe ich nicht die Ueberzeugnng ge-
winnen können , daß eine Mißhandlung Seitens des Wärters

Postmann vorliege , gez. Dr . Körte , Direktor der äußeren Ab -

theilung städtischen Krankenhauses am Urban .
Arbcr dir Uerj ' uchr des Zlrofrskor Robert Koch » ur

Deilimg der Schwindsucht sind neuerdings mehrere recht un -
klare Notizen durch die Presse gegangen . Unsere letzte Mit -

theilung über diese wichtigen Untersuchungen , welche daS Ein¬

stellen der Heilversuche an Kranken der Charitee meldete , besagte
zugleich , dag Prof . Koch behufs Gewinnung eines vielseitigeren
Materials seine Versuche an anderem Orte fortsetzen werde .
Dies ist inzwischen geschehen und zwar mit so günstigem Erfolge ,
daß man nunmehr sagen kann : Das Problem der Heilbarkeit der
Schwindsucht ist gelöst , die verheerende Krankheit des Menschen
ist jetzt heilbar . Tie „Nat . - Ztg . " berichtet hierüber : lieber das
Mittel , durch welches dieser vor zehn Jahren kaum geahnte
Triumph der Heilkunst erzielt worden , herrscht noch immer aus

wohlerwogenen Gründen das strengste Geheimnis ! . So viel

haben wir indessen erfahren , daß dieses Mittel nicht in den
Apotheken - ertig zu haben ist , auch nicht von Chemikern her -
gestellt werden kann , sondern auf mühsamen Wegen in ähnlicher
Weise etwa , wie die Lymphe sür die Schutzpockenimpfung , ge -
wonnen wird . Den Vorgang der Heilung hat man sich ungefähr
so vorzustellen : Durch den von Prof . Koch entdeckten Stoff ivird
der von der Schwindsucht heimgesuchte menschliche 5tvrper , ebenso
wie der thierische , in einen derartigen Zustand versetzt , daß die
Schwindsuchtsbazillcn dabei nicht mehr fortgedeihen können ; sie
werden in ihrer weiteren Entwickelung gehemmt , verkü ininern und

gehen zu Grunde . Der Schwindsuchtsprozeß gelangt alsdann

zum Stillstande und zur Ausheilung , gegcst etivaige fernere In -
vasionen der Tuberkelbazillen ist der Körper gleichzeitig geschützt
( immun geworden ) durch die eigenthümliche Heilmethode ,
ohne dadurch selbst Schaden zu erleiden . — Es ist be¬

greiflich , daß unzählige Leidende den Fortgang der Koch -

scheu Untersuchung mit Ungeduld folgen und sehnsüchtig
dem Zeitpunkt entgegenseheil , an loclchcm seine Ent¬

deckung für sie verwerlhbar , ihnen die kostbare Gesundheil
wiederbringen wird . Wir glauben aber , daß es unrichtig wäre ,
den bewährten Forscher zu drängen und durch Aufrage » aller
Art von seiner Arbeit abzuhalten . Einem Manne , dem es ge-
lungen ist , einen derartige » Triumph des menschlichen Geistes

auf medizinischem Gebiete zu erringen , mnß es füglich überlasten
werden , die Art und Weife , sowie den Zeitpunkt zu wählen , wie

und wann seine Erfindung der Menschheit praktisch nutzbar ge -
macht werden kann . Dieser Zeitpunkt ist nicht mehr so fern , er
bemißt sich nur noch nach Wochen . Für Herrn Professor Koch
bedeuten diese aber eine Zeit emsigster Arbeit zur Vervollständi -

gnng und Sicherstellnng seiner Methode , sowie zu der Borberei -

tung ihrer Veröffentlichung . Um sich ganz diesen Arbeiten widmen

zu können , wird er in diesem Semester keine Vorlesungen an der
Universität halten . Seine Vertretung übernimmt mit Gcnehmi -

gnng des Kultusministers der Privatdozent Tr . Esmarch , welcher
au Koch ' s Stelle dessen Vorlesung über Hygiene halten wird .

Auf dem Kegrübnistplak der Keiiigei » Km » - Ge¬
meinde sind gestern die Letchen des früheren Landwirlhs H. Gast
und seiner drei von ihm vergifteten Kinder bestattet ivorden . Zur
Erklärung der unseligen That wird der „Voss . Ztg . " nachträglich
von zuverlässiger Seite geschrieben : „ Unzweifelhaft hat es sich bei
dem Verstorbenen um eine Geisteskrankheit gehandelt , welche lange
Zeit latent verlausen ist . Jetzt , wo die ' Ausregung auch inner -

halb der so schwer betroffenen Familie sich gelegt hat , stellt sich
heraus , daß seine Frau und die beiden ältesten Kinder in der

letzten Zeit unter gelegentlichen Wuthausbrüchen des sonst so
ruhigen Mannes stark gelitun haben , was von der rücksichts -
vollen Frau , die im besten Einvernehmen mit ihrem Manne
gelebt hat , verschwiegen worden war . Eine halbe Stunde vor¬
der Katastrophe mußte der älteste Knabe noch seine Schul -
arbeiten machen , die auf dem Tische vorgefunden sind , der
Vater las dabei in der „ Gartenlaube " . H. Gast hatte in
etwa 1 % Jahren mindestens 9000 Mark verbraucht , ohne
daß davon » ennenswerlhe Anschaffungen gemacht worden
sind . Slm Sonnabend vor der That war innerhalb acht
Tagen ein zweites Packet mit Lebensmitteln . Winterunterkleidern

und Geld von den Eltern bezw . Geschwistern von außerhalb bei
der Familie Gast angekommen . Obige Summe war zu mehr als
der Hälfte von den Geschwistern gegeben worden , ohne daß der
Eine " von den Gaben des Anderen etwas wußte . Von eigentlicher
Roth ist niemals bei Gast die Rede gewesen . Nach dem Tode

desselben fanden sich in den Sparbüchsen der Kinder noch etwa
10 M. , in einer Schublade 27 M. vor . Wäsche und Kleider
waren so viel vorhanden , daß eine Familie von 12 Personen
hätte ausgestattet werden können . Wo das Geld geblieben ist ,
weiß man nicht , da es in der von der Frau überaus sparsam
geführten Wirthschaft nicht verbraucht worden ist . Als Außen -
stände bei zur Zeit unauffindbaren Personen sind bis jetzt etwa
1000 M. festgestellt worden . Schwermnthsanfälle bei Gast sind
mehr aus Klagen zu Fremden , „ daß er seine Blöße nicht mehr
decken könne, " „ daß die Wohnung miserabel und unwürdig sei, "
bekannt geworden , als daß er sie gegenüber den Verwandten

geäußert hätte . Selbstmordideen hat er lange gehabt und einmal

gelegentlich eines Pilzessens auch einen Vergiftungsversuch an siich
selbst ausgeführt . In der Schublade eines Schrankes wurde ein

geladener sechsläufiger Revolver gefunden . "
Das alte Sprichwort von dem Brunnen , der zugedeckt

ivird , wenn das Kind ertrunken ist , hat durch folgenden Vorgang
eine eigenartige Jllnstration erhalten . In den sogenannten Kar -

nickelbergen , die auf Reinickendorfer Gebiet liegen , besitzt der

Ackerbesitzer Nierle eine Sandgrube . Da dieselbe nur wenige
Schritte entfernt von einen « Feldwege liegt , so ordnete der Amts -

Vorsteher von Reinickendorf die Einfriedigung der Sandgrube an .
Der Besitzer hielt sich dazu nicht für verpflichtet , er ließ die Ver -

ordnung unbeachtet , und als er nun ein polizeiliches Straf -
Mandat über 50 M. erhielt , da erhob er Einspruch ««nd be -

antragte richterliche Entscheidung . Das Schöffengericht hat in

der That seine Verpflichtung z«lr Einfriedigung der Grube nicht
anerkannt und hat auf Freisprechung erkannt . Die Grube blieb

offen . Am Sonnabend sind nun eine Frau und zwei Kinder ,
die sich etwas Sand aus der Grube holen wollten , abgerutscht
und verschüttet worden . Die freiwillige Feuerwehr hat die Ver -

schütteten zwar alsbald mit vieler Mühe herausgeholt , der zwölf -
jährige Eduard Behrendt , Sohn eines Maurerpoliers , gab aber

nur noch schwache Lebenszeichen von sich und starb gleich darauf ,
so daß der herbeigeholte Arzt , Dr . Berliner , nur noch den Er -

slickungstod konftatiren konnte . Jetzt «vird die Grube wohl um -

friedigt «Verden /

Uo » mehrerrn Seite « « geht der . . Noss . Stg . " die

MeUmng n«, daß ein Schivindler , vor dem gewarnt «verde »

iiiuß , seit einiger Zeit in verschiedenen Theilen der Stadt sein
Wesen treibt . Er «veiß es gewöhnlich so abzupassen , daß der
Herr des Hauses in der Wohnung nicht zugegen ist . Er klingelt
dann und sagt den « Oeffnenden , geivöhnlich ist es das Dienst -
«nädchen oder sonst eine weibliche Person , daß der Herr für irgend
einen Preis ( derselbe «vechselt von 50 Pf . bis zu 2 M. ) ein Buch
bestellt habe , das er abgeben und das Geld in Empfang nehmen
solle . In einem anderen Falle erzählte er dem Dienstmädchen ,
daß ein im unteren Stockiverk « vohnender Miether nicht zu Hause
sei ; er habe bei demselben ein Buch abzugeben , «vofür er 2 M.

einkassiren solle . Klugerweise gab das Mädchen die 2 M. nicht .
Vesser gelang dem Gauner dann die Sache dein « Pförtner . Dieser
nahm das Buch , «vie sich später herausstellte , ein eingewickelter
alter werthloser Kalender , ab und bezahlte dafür die geforderten
2 M. Der Schivindler ist ein noch junger Mann mit blondem
Schnlirrbart und trägt eine Brille ; doch ist es nach den Mit -

theilungen auch möglich , daß sich zwei Personen zu diesen «
Schivindel vereinigt haben , von denen der eine die Gelegenheit
„ ausbaldoivert " und der andere dann den Schlvindel auszuführen
sucht .

Die kleine Else Schaaf , die einzig Ueberlebende aus der

Schaaf ' schen Mordaffäre , «velche bekanntlich in der Außenstation
der Charitee mit denkbarster Sorge behandelt «vird , hat in ihrer
Besser » g so schnelle Fortschritte gemacht , daß sie schon seit
gestern in der Lage ist , ihren Gedanken durch Worte Ausdruck zu
geben und minutenlag ganz verständig zu plauden « . Von einer

amtlichen Vernehmung des immerhin noch sehr schivachen sechs -
jährigen Kindes hat man auf Aiirathen des dirigirenden Arztes
dieser Station , des Herrn Professors Bardeleben , vorläufig ab -

gesehei «, da eine solche das Neroensysten « des Kindes zu sehr ge -
sährden und eine Verschlimmerung seines Zustandes herbeiführen
«vürde .

Ei » » brennendes Pferd verursachte vorgestern Abend in
der Rosenthalerstraße , in der Nähe der Gypsstraße , ungeheures
' Aussehen . Gegen 8 Uhr explodirte eine Petroleumlampe , «velche
lose an dem Geschirr des vor einen Kohlenivagen gespannten
Thieres angebracht «var «ind dessen brennender Inhalt sich nun
über den Leib und Stücken des Pferdes ergoß . Weder der Kutscher
noch die zahlreiche » Passanten «vagten es , sich den « vor Schmerze »
hoch aufbäumenden » nd «vüthend un « sich schlagenden Thiere zu
nähern lind die Flammen zu ersticken . Erst als dasselbe , sich über -
schlagend , zu Boden stürzte , gelang es durch Ueberiverfen von
Decken , dem arinen Thiere Linderung zu schaffen . Das Pferd
hatte jedoch so arge Brandwunden erlitten , daß es nach der Ab -
deckerei geschafft «verde » mußte .

Dir » ' mrnj ' chliche Gerippe « vurden gestern Vormittag von
Kanalisalionsarbeitern beim Ausschachten einer Leitung auf dein
Hose des Gr ndstücks Prenzlauer Allee Nr . 33 gefunden . Die
Skelette , die beim Ausgraben auseinander fielen , befanden sich
mehrere Fuß tief unter der Erde , zun « Theil in kniender Stellung .
Dieselben müssen , dem Aussehen der Knochen nach , schon lange
Jahre in der Erde geruht haben . Wie sie an den Fundort ge -
kommen sein mögen , läßt sich aus der Art des Fundes nicht
ersehen .

Drrsuchter Seibst » « ord . Am Montag Nachmittag gegen
5 Uhr gab eine feingekleidete Dame aus einem kleinen Taschen-
revolver in den Anlagen hinter der Verbindungsbahn bei
Friedrichsberg eine » Schuß auf sich ab . Das Geschoß traf die
rechte Schulter bei «» Schlüsselbein . Die Verletzte «vurde von
Passanten mittelst Droschke nach der Charitee geschafft . Die Ver -
« vundung ist nicht lebensgefährlich . Tie erst dreiundzwanzig -
jährige Lebensüberdrüssige ist die Frau eines in einen , hiesigen
Engrosgeschäft angestellten Beamten , «nit diesen « seit 3 Jahren
verheirathet . Die junge Frau zeigte in letzter Zeit Neigung zu
Schivermnth .

Drm rnergischen Einschreiten des Pnblikmus gelang
es an , Dienstag wieder einmal , ein paar Rowdies unmittelbar
nach v°. rubter Brutal , tat dingfest zu machen . Es war gegen ei »
Uhr . Rittag . - , als zwei�jnnge Männer die Jnvalidenstraße e»t -
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Militarschule rempelten sie eine entgegenkommende Arbeiterfrau
a n , d >e i h mn M a n " e �das Essen zugetragen hatte , daß dieselbe
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aus den Strapen Berlin » jetzt Mode zu «verden schein «. Die an -
fa 1 i

«»( ««( » ganz bestürzt , sie wußten gar nicht , wie

«r d Orfchoh , indciici , hatten mehrere Leute den Vorgang an -
gesehei « und suchten die Schläger zu stelle ». Jetzt ergriffen diese



das Hasenpanier und es entspann sich eine wilde Jagd die
Lehrterstrasie entlang . Entgegen kommende Arbeiter hielten die
Schläger ans und nun wurde von dem meist aus Arbeitern
bestehenden Pnblikm » eine recht praktische Taktik befolgt .
Tie RowdieS wurden von allen Seiten eng eingeschlossen ,
Niemand griff dieselben an , doch waren sie gezwungen , sich nach
der Jnvalidenstrape hin zn bewegen , wo sie von einein mittler¬
weile herbeigeholten Schutzmann "in Empfang genommen wurden .
Vorher hatten die Rowdies noch einen anderen , jetzt auch modernen
Tric versucht ; sie riefen den sie » mgebenden Arbeitern zu : „ Wir
sind auch Arbeiter ! " Das zog aber nicht , die Arbeiter riefen
den „Anck , - Arbeitern " zn : „ Rowdies seid Ihr und Feiglinge
obendrein ! Erst fallt Ihr die Leute an und dann reißt Ihr
aus ! "

Nach der Wache in der Werftstraße folgten zahlreiche
Zeugen . Dort wurden die Schläger als der „ Arbeiter " Neumann ,
Mühlenstr . 4ö , lind dessen Schlafbursche , „Arbeiter Borowskv
aus Marienwerder , festgestellt . Hoffentlich wird die von Beiden
zu erwartende Strafe der an den Tag gelegten Rohheit ent -
sprechen .

Polizei bevirlit . Am 27 . d. M. Vormittags wurde der
Schuhmacher Markus in seiner Wohnung , Dennewitzstr . 28 , todt
aufgesunden . Er ist am Abend vorher von der nach seiner Woh -
nung fuhrenden Kellertreppe gefallen und hat dabei so schwere
Verletzungen erlitten , daß der Tod eintrat . — Nachmittags wurde
ein siebenjähriger Knabe vor dem Hause Große Franksnrterstr . 2
von einer Kutsche überfahren und an den Knien so schwer verletzt ,
daß er nach dem Krankenhause am Friedrichsham gebracht werden
mußte . — Abends fanden fünf kleinere Brände statt .

Gcpirhks - Be ikuttg .
yrr Rirsenpro ? ej > gegen die zahlreiche » RoUkutscher ,

welche nach zahrelang fortgesetzten Diebstählen endlich ertappt
und überführt wurde » , fand gestern vor der vierten Strafkammer
des Landgerichts I . unter dem Vorsitze des Landgerichtsdireltorö
Martins statt . Da 21 Angeklagte vorgeführt und ebenso viele
Zeugen geladen waren , so mußte der kleine Schwurgerichtssaal in
Anspruch genommen werden . Ter Zeugenraum wurde zum Theil
von einem bunten Durcheinander der verschiedensten Waaren an -
gefüllt ; da lagen Leinenballen neben Zigarrenkisten , Teppichen ,
Stieseln , da standen Reisekörbc neben Kisten und Kollis der
verschiedensten Art und Größe . Dies war aber nur
ein verschwindend kleiner Theil der gestohlenen Gegen -
stände und es sollen weit mehr Diebstahle begangen
sei», als die 36 , welche von der Behörde ermittelt und deren die
Angeklagten zum größten Theil geständig sind . Folgende Ver -
sonen haben auf der Anklagebank Platz zn nehmen : Die Roll -
klltscher Joseph P r e n t k e , Friedr . Rüctbrodt , Louis

Wilh . I s ni e r , Herm . Friedrich ; ferner der Zigarrenmacher
Reinh . S ch o l z , der Schneider Peter M a s l o w s ki , der Händler
Rud . Schmidt , die Händlerin Emma Menge ! und die Wittwe
Marie Benefeld . — Die erstgenannten 15 Personen sollen Dieb¬
stühle begangen haben , die sich der Zahl nach zwischen einem Falle
und fünfzehn Fällen bewege » , die übrigen Angeklagten sollen sich zum
Theil der einfachen , zum Theil der gewervs - und gewohnheits -
mäßigen Hehlerei schuldig gemacht haben . Tie Diebstähle wurde »
zumeist in der Weise begangen , daß die im Einvernehmen
flehenden Rollkutscher , zumeist wenn sie sich au ; den Bahnhöfen
trafen , Kollis von einem Wagen auf den anderen warfen . Der
Kutscher , der das überzählige Frachtstück hatte , brachte es zumeist
zu Friedrich oder Maslowski , die die gestohlenen Waaren für
einen Spottpreis an sich brachten . Ter Erlös wurde zivischen
den Dieben getheilt . Zehn der bedeutendsten Berliner
Speditions - Firmen sind hierdurch Verluste , zum Theil
von bedeutenoer Höhe zugefügt worden . Die angeklagten
Rollkutscher haben in einigen Fallen auch Waarenballen ans den
Speoitionsrriumen und Waarenlagern ihrer Prinzipäle entwendet
und in anderen Fällen auch diejenigen Firmen bestohlen , bei
denen sie Waaren zu holen oder anzurollen hatten . Aus dem
Hansflur des Kaufmanns Hackenthal in der Königstraße wurden
im April d. I . zwei Kisten mit Uhrgläsern im Werthe
von LllO Mark gestohlen . Diesen Diebstahl sollen die Angeklagten
Denbrich und Hahmann ausgeführt und soll Friedrich ihnen
für die Kisten je 10 Mark gezahlt haben . Deubrich
hat gesländlich mit Rückbrodt im Januar 1890 aus dem Singer -
scheu Geschäft - hoie auf dem Werder ' schen Markte eine Kiste mit
Mäntel » auf seinen Rollwagen unberechtigt gepackt und sie bei
einem Hehler Markgraf abgesetzt . Die Kiste war mit Damen -
mänteln gefüllt . Markgraf ist bereits wegen Hehlerei abgeurtheilt .
Im Herbfie 1889 wurden der hiesigen Firma Joelson u. Brunn
von ihrem Speicher bei Warmuth , Hinter der Garnisonkirche ,
Tuchstoffe im Werthe von 22 OvO Mark durch den Kommis
Haß gestohlen . Bei diesem Diebstahl sind die An -
geschuldigten Meinke und Schög durch Abfahren thätig
gewesen . Schwer belastet ist besonders der Angeklagte
Duhms , der als ältester Kutscher der Firma Brasch
und Rothenstein das besondere Vertrauen seiner Unter -
nehmer genoß . Es sind bei ihm so viele gestohlene Gegen -
stünde gefunden worden , daß er das Tiebeshandwerk seit einer
Reihe von Jahren betrieben haben muß . In Betreff der Hehlerei
sind sind die Angeklagten Friedrich und Schmidt am schwersten
belastet . Die gestohlenen Waaren wurden von ihnen zumeist in
einem Auktionslokale in der Schönhauser Allee versteigert . Um
eine Ausdeckung des bei Friedrich bestehenden Hehlernestes zu
erschweren , hatte dieser die Rollkutscher angewiesen , die
Waaren nicht immer bei ihm , sondern auch bei
dem ihm gegenüberwohnenden Angeklagten Scholz ab -
zuladen . Die beiden Mitangeklagten Frauen haben eben -
falls einen großen Theil der gestohlenen Sachen an sich ge -
bracht . Besonders die Wenzel , welche zu dem Angeklagten Schätz
in intimen Beziehungen stand , hat ihre Wohnung zu einem ganzen
Waarenlager gemacht . Später zog Schätz zu der Angeklagten
Beneseld , welche ebenfalls gestohlene Sachen von ihm annahm .

Die Vernehmung der Angeklagten nahm mehrere Stunden in
Anspruch , trotzdem fie fast in vollem Umsange geständig waren .
Die Beweisausnahnie bot nichts Interessantes . Als Vcrtheidiger
standen den Angeklagten die Rechtsanwälte Dr . Gotthels , Modler
und Dr . Coßmann zur Seite , lieber das Ergebniß der Ver -
Handlung , die sich bis zum Abend ausdehnte , werden wir morgen
berichten .

So weit der Berichterstatter . Wer den Rolikutscher - Streik im
vergangenen Sommer aufmerksam verfolgt hat , wer die Lohn -
und Arbeitsverhältnisse dieser im höchsten Grade in Anspruch ge -
nommenen und ausgebeuteten Arbeiter kennt , der wird über die
thatsächlichen Ursachen dieser Diebstähle nicht im Unklaren sein .

Schu >mdel - Anuonzr » scheinen im Möbelgeschäft häufig
genug cie Grundlage des geschäftlichen Verkehrs zu bilden , denn
diese Gattung von Anzeigen kehren mit der Regelmäßigkeit des
Mädchens aus der Fremde immer wieder und erscheinen nameni -
lich dann in großer Fülle in den Zeitungen , wenn ein neues
Quartal vor der Thür steht . Bald ist es die „ abreisende Sän -
gerin " , bald die „ funge Wittwe " , bald die „ entlobte Verlobte " ,
welche ihre „ prächtige Ausstattung " als Gelegenheitskauf aus -
bieten , und diesen Verlockungen scheinen viele Leute nicht wider -
stehen zu können . Die Staatsanwaltschaft widmet jetzt diesen
Annonzen erhöhte Aufmerksamkeit , da aus ihnen der Schwindel
oft zu deutlich hervorleuchtet . Ein wahrer Virtuos auf diesem
Gebiete ist der „ Möbelhändler " Wilhelm B e n s ch , der sich
gestern mit seiner „Verkäuferin " Wilhelm ine Ludwig auf
der Anklagebank der zweiten Strafkammer befand , um sich

wegen Betruges zu verantworten . Beide Angeklagte ,
welche noch durch zartere , als geschäftliche Bande an -
einander geknüpft sind , sind durch Vorstrafen nicht

abgeschreckt worden , gemeinschaftlich den Möbel - Schwindel
äußerst dreist zu betreiben und , wie der Staatsanwalt sich aus -

drückte , fast in räuberischer Weise das Publikum zn brandschatzen .
Zu den Leuten , welche den vom Angeklagten wöchentlich viermal

veröffentlichten Annoncen folgten , befand sich eine glückliche Braut ,
welche die günstige Gelegenheit zur Beschaffung der Ausstattung
wahrnehmen wollte , ferner eine Wittwe , welche ein Hotel eröffnen
wollte und dazu Möbel gebrauchte . Beiden wurde in dem Ge -

schäftslokale des Angeklagten in der Blumenstraße dieselbe Ko -
mödie vorgeführt . Beim Klingeln öffnete die Angeklagte Lud -

wig im Morgenrock , mit einem Kneifer auf der Nase , sie
stellte sich den Kauflustigen als die „ junge Sängerin "
oder „ abreisende Wittwe " vor und führte sie durch eine
Reihe wohnungsmäßig eingerichteter Zimmer , in denen die

annonzirten Möbel standen . Unter allerlei romantischen Er -
Zählungen wurde die Güte und Preiswürdigkeit der Möbel

gepriesen und wenn die Käufer dann noch zögerten , wurde das

schwerste Geschütz vorgefahren : es ertönte die Glocke und die

junge Sängerin verschwand auf wenige Minuten , um mit der

Eröffnung zurückzukehren , daß andere Herrschasten auf dieselben
Möbel reflektirten . Das half gewöhnlichj um den Kauf schleunigst
zum Abschluß zu bringen . Die Erkenntniß , daß man hinein -
gefallen , kam dann erst später : es stellte sich heraus , daß die

schönen Nußbaummöbel aus kiehnem Holz bestanden , man mußte
die Rückfronten mit Pappe vernageln , um die Offenherzig -
keit derselben auszugleichen und die Betten erwiesen sich
als der unglaublichste Schund , übelriechende , gebrauchte und noth -
dürftig ausgearbeitete Wgare , die um die Hälfte zu hoch bezahlt
war . Der schüchterne Versuch , die Möbel zurückzugeben , wurde
von dem Angeklagten mit dem Terzerol in der Hand zurückge -
wiesen , während die Angeklagte Ludwig etwas zarter war und
der Reklamantin drohte , ihr einen Eimer Wasser über den Kopf
zu gießen . Der Staatsanwalt hielt das Verfahren der beiden

Angeklagten für so unerhört , daß er gegen dieselben je 3 I a h r e
Gefängniß , 300 M. Geldbuße und 5 Jahre Ehrverlust in
Antrag brachte . Der Gerichtshof vertagte die Urtheilsverkündi -
guug auf Sonnabend Mittag l Uhr , beschloß die Verhaftung der
beiden Angeklagten und beauftragte den Sachverständigen , inzwi -
schen nochmals den Werth der verkauften Möbel genau festzu¬
stellen .

Sivhzifzthztxtz &xuiQ .
Ztennkirche » ( Regierungsbezirk Trier ) , 27. Oktober . Die

Arbeiterausschüsse auf den fiskalischen Gruben wollen ein Memo -
randum an den Minister für Handel und Gewerbe abgehen lassen ,
in dem sie erklären , daß die Äusschüffe nutzlos sind , so lange
ihnen nicht beschließende Stimme eingeräumt wird .

Sozirrls Meberstrhk .
Zur Lage des Streik » der Töpfer Kertina . Vom

15. bis 24 . Oktober waren 102 Kollegen in den Streik getreten
Am 24 . d. Mts . konnte die Kommission in einer öffentlichen

Töpfer - Versammlung den Bericht abgeben , daß von den Streikenden

IG da in Arbeit gestellt werden konnten , wo unsere Forderung

( verglaste Fenster auf den Bai . reu ) bewilligt wurde . Sonach

blieben 74 verheiraihete Kollegen mit 75 Kindern und 12 Unver '

heirathete zu unterstützen . Die Zahl der Streikenden hat sich seit
dem 24 . bis heute , den 28 . Oktober , wiederum vermindert , und

sind jetzt noch 43 verheirathete Kollegen mit 57 Kindern , sowie
11 Unverheirathete zu unterstützen . Alle Gelder und Briese sind

an C. Thieme , Berlin , Dresdenerstr . 116 , Restaurant Gründe ! ,

zu richten . Die Streikkommission der Berliner Töpfer .

Achtung , Dachdecker ! Sämmtlichen Dachdeckern zur
Nachricht , daß in Remscheid der Streik ausgebrochen ist .
Grund : Abschaffung der Lichtarbeit . Die Meister sind nicht dazu
zu bewegen , die Lichtarbeit abzuschaffen und ist deshalb die

Sperre über zwei Geschäfte verhängt . Kollegen , haltet den Zuzug
nach Remscheid fern , damit die Kollegen zum Siege ge-
langen .

Achtung ! Uergolder ! Laut Versammlungsbeschluß haben
die Rahmenvergolder am 27 , ds . Mts . die Arbeit niedergelegt .
Unsere Forderung lautet : Neunstündige Arbeitszeit , 10 Pfg . für
Ueberstunden und Sonnragsarbeit , sowie 10 pCt . Aufschlag der
Akkordpreise . Folgende Prinzipale haben bewilligt : Mendt ,
Friedrichstr . 94a ; Lehmann , Reichenbergerstr . 149 ; Tiecke ,
Dorotheenstraße 60 ; Stolpe , Potsdamerftraße 20 ; Rollius ,
Prinzenstr . 15.

Schmiedebevg , 24 . Oktober . Unser Streik um den Zwei -
psenniger kann als beendet angesehen werden ; der Fabrikant hat
das Kupferstück an sich gerissen , die Arbeiter haben unter seinen
Bedingungen die Arbeit wieder aufgenommen , die Roth war doch
mächtiger als das Billigkeitsge - ühl . Leider war auch das Soli -

daritätsgefühl nur schwach ausgebildet ; dagegen machte sich in
den letzten Tagen der Verrath breit ; Redner und Reden wurden
dem Chef angegeben und demselben zu seinem Siege noch das

Vergnügen der Aussperrung bereitet . Sieben Arbeiter sind
auf ' s Pflaster geworfen und mit ihren Familien der bittersten Noth
preisgegeben ; den Winter über werden sie wohl keine Befchäs -
tigung erhalten .

Arbeiter Teutschlands , besonders Ihr Textilarbeiter , vergesset
diese Armen nicht , die , theils durch ihren Muth , theils durch den
Wankelmnth und Verrath ihrer „ Kollegen " dem Elend über -
antwortet sind . Auch mit Arbeit , gleichviel wo . wäre uns ge
dient - Richtet aber Eure Sei d. . �gen ui . Z mehr an Kuhnt ' —

denn er gehört nicht mehr zu uns — sondern an Aug . Wanke ,
Garten str . 15 .

Nevfnttttttluttrien .
Sechster Wahlkreis . In Schwarzmüller ' s Salon ( Kol -

bergcrstr . 23 ) fand vorgestern Abend eine von Männern und Frauen
überaus zahlreich besuchte Volksversammlung statt , um de » Be -

richt der Telegirten des 6. Berliner Reichstags - Wahlkreises über

die Verhandlungen des Parteitages entgegenzunehmen . Nachdem
Maurer Wernau und Metallarbeiter Gießhoit in eingehender
Weife berichtet hatte », äußerte sich , mit stürmischem Beifall be-

grüßt , der ' Abg. Liebknecht : Ich habe den sackilichcn Aus¬

führungen der beiden Vorredner nur noch einiges hinzuzufügen .
Wie die beiden Vorredner bereits bemerkt , herrschte auf dem ! kon -

greß vollständige Einigkeit ; von einer Spaltung , welche die Gegner

erhofften , war keine Rede . Tic Partei hat aus dem Kongreß die -

jenige Haltung eingenommen , die der Siegerin des 20 . Februar
zukam . Noch hat die Partei große Schlachien zu schlagen ; wenn

sie in diesen ebcnsalls Siegerin bleiben will , dann ist vor allen

Dingen Einigkeit erforderlich . ( Beifall . ) Bezüglich der Feier des
1. Mai kömue mein Antrag nach dem Bericht des Referenten

vielleicht falsch aufgefaßt werden : ich habe auf dem Kongreß be-

antragt , den 1. Mai unter allen Umständen als Feiertag
zu betrachten , nur wo dies nicht angänglich , öffentliche Umzüge ic .
am ersten Sonntage des Mai zu unternehmen . Leider ist dies -
nial die Feier des 1. Mai aus Anlaß der Wahlen wenig vor -
bereitet gewesen . — In einigen gegnerischen Zeitungen ist die

Mittheilung enthalten : ein Parteigenosse habe in irgend einer

Versammlung hier in Berlin gesagt , e-Z sei bei der lehren Reichs -

tagswahl mit sozialdemokratischen Slimmen Schacher getrieben
worden , um die Parteikasse zu bereichern . ( Rufe : Pfui !) Selbst -
verständlich hat ein Genosse dies nicht gesagt , es ist dies einfach

eine elende Verleumdung , die von irgend welchen Gegnern �
an ' den Hals geworfen wird . — Es ist ferner in Berliner « n

sammlungen von „ Korruption " geredet worden , weil wir alä

Kongreß das Geheimnis ! dcr „eisernen Maske " nicht ge- �
haben . Diejenigen , die da von „ Korruption " reden , vergesl�
daß wir uns in einer Nothwehr gegenübcr der Korruption c .

Spitzelsystems befanden . Es iväre ja möglich , daß auch ein»'

jemand unschuldig verdächtigt worden ist . Aver ehrliche Geno>>f »

wissen sich sehr bald von Lein auf ihnen ruhenden

zu entlasten . Diejenigen , welche verlangen , man solle MF

wer die eiserne Maske sei , wissen entweder nicht die

weite ihrer Forderung zu ermessen , oder eS sind retknxp '

Feinde . ( Rufe : Sehr richtig ! ) — Sehr gesrent hat es mich , �
Genosse Wernau sagte : obwohl er Gegner der Kommunalway »

gewesen sei , so werde er nunmehr , nachdem sich der Kongreß i

die Bctheiligmig an den Kommnnalwahlcn erklärt , sich

Beschlüsse unterordnen . So handelt ein braver Parteigcn�, '
Auch ich schwärme nicht gerade für die Betheilignng v

Kon ' . munalwahleii , und sicherlich glaubt Niemand , daß sie uns >

den sozialistischen Staat fuhren werden ; allein ich halte die ~

theiligung an dm Stadtverordnetenwahlcn für eine vortrepu�
Vorübung zu ernsteren Wahlschlachte » . Und jeder Sieg F

das Kraftbewußtsein unserer kämpfenden Partei . — Wie

bekannt , ist das „ Berliner Volksblatt " zum ZmtralorgaN
Partei erwählt worden . In meinem und meiner MUarw '

Namen erkläre ich , daß wir bestrebt sein werden , in voller F. -

lung mit den Berliner Genossen zu bleiben . Wir werden «

Anzahl Berliner Genossen bitten , mit uns darüber zn beraly '

wie der lokale Theil des „ Volksblatts " im Jntereffe der W . .

zu gestalten ist . Wir rechnen mif Ihre Mitwirkung .
'

— Das Sozialistengesetz hat den Verkehr der Genossen wit .

sogenannten Führern erschwert , theilweffe verhindert . Es enip '

dadurch eine gewisse Klnft , der Klatsch konnte auskommen

es wurde ein unbestimmtes Mißtrauen zwischen den

und den sogenannten Führern gezeitigt . Nachdem

kehr wiederum ein unbehinderter ist , kann von derlei

selbstverständlich keine Rede mehr sein . Ich r . nd mit nur

meine Fraktionsgenoffen haben es stets für nöthig gehallc », ! .

weit angänglich , Fühlung mit den Wählern zu halten , und

wird meinerseits so weit geschehen , als meine Zeit es um »

lanbt . Jedenfalls bin ich stets bereit , ineinen Wählern Rede

Antwort zu stehen . Wegen meiner Rede ans dem Kongreß

das Parteiprogramm ergeht sich die gegnerische Presse noch m '

in sehr heftigen Angriffen , und zwar ganz besonders weil w) »

sagt : wir können nicht wissen , wie der sozialdemokratische s "

klliistsstaat aussehen wird . Nun , die herrschenden Klaffen kon

ans nicht einmal sagen , wie es in 14 Tagen in Teutschland a

sehen wird . Wir sind aber noch gar nicht in der Lage , -

sozialdemokratischen Zukiinftsstaat einzurichten . Wir Huben ü

erst das Land zu erobern — haben wir es , so werden w>

bald eingerichtet haben . Vorläufig führen wir den Kamps ( M,,

die Knechtschaft in jeder Form und gegen die heutige Wd

tionsweise , und der nicht mehr geknechtete und ausged -

Arbeiter befindet sich doch besser , als der geknechtete und .

gebeutete ; und er ist in der Laae . kein Schicksal
vcffvb / a »» vtt �

LB - - - - - -' der Lage , sein Schicksal M ' u

bestimmen . Allein soviel steht fest, die Arbeiter einer Fn .

wüßten sich auch ohne die Unternehmer , ohne die Aktionare ,

Kouponabschneider sehr gut zu helfen . Tie englischen Ge> '

schaslen sind wegen ihrer unbestimmten politischen Haltung G
�

besonders von deutschen Sozialdemokraten vielfach angefeindel
de ». Allein , man darf doch andererseits nicht vergessen , .

Macht den englischen Gewerkschaften zn Gebote "sieht,
die Arbeiter Englands einmal das Staatsruder in die Ha "

kommen , dann wird es ihnen ein leichtes sein , ein Dekret 3 j

lassen : von morgen Mittag 12 Uhr ab sind alle Fabriken ,
stättek , Bergwerke u. f. w. Eigenthum des Staates , und d>( ' .

beit wird von den in diesen Belrieben beschäftigten Ar » '

weitergeführt . Damit ist der sozialdemokratische Staat M" . ' �

Schlage hergestellt . So wächst der sozialistische Staat �

heutige GeseUschast hinein . Wenn wir » ns erst werden st '

wegen können , dann werden wir auch wissen , was wir z" �

haben . Wir werden selbstverständlich nicht dulden , daß diest >! . °-

die alle Werthe schaffen , in ungesunden Keller - oder

wohnungen kampiren ; da wir aber in erster Linie eine hu �

Partei sind , so werden wir auch nicht diejenigen , die bi- ist �

schönen Wohnungen eingenommen , in den Keller oder

Dachkammer verweisen . Allein nur ein Kindeskopf kann die v �

stellen , wie der sozialdemokratische Zukiinftsstaat bis

Einzelheiten aussehen wird . Und das Spaßigste ist , daß

die sog . Freisinnigen von unS verlangen , wir sollten den U

des „Zukunftsstaats " par ordre de rnoufti von vorn 9, ,

vorschreiben , wie sie leben sollen . Der ZukilnsW*
wird sicherlich kein Polizeistaat sein . Auch da » ä

erklärt : die Produktiv - Genossenschasten sind Dinge , die ■'

die ökonomische Entwicteliing überholl sind , und das eher »»

gesey müsse anders formulirl werden , wird von den Geg»�-
Angriff benutzt und soll einen Rückzug bedeute ». Daß die «* �

schast und auch die nationalökonomische Wissenschaft unaush » �

fortschreitet , sind unseren Gegnern unbekannte Dinge .
'

Gegner kenne » eben unsere Literatur nicht , sondern sind 9el ..((t
alles der Polizei zu überlassen . Hätten sie die Geschichte >' ■;

Partei veriolgt , kennten sie unsere Parteiliteratur , so nw ' JJ
wissen , daß Bracke schon zu Anfang der siebziger 3?' . t>';

LafsaUe ' schen Prodliktivgenosseuschafien verwarf , uiio da ? , . �

Schritten von Marx und Engels das eherne Lohngesetz -

kommt . Das Gesetz , um welches es sich handelt , ist

kapitalistischen Produktion , welche den Monopolisten der A J

mittel das Monopol des Reichthiims geivahrt und das ach ' /
Bolk zur Armuth verdammt . Und dieser Satz wird fcha«! ' �
um aflender sormulirt iverden , als eS durch das «Herne �

geschieht . Tie vorgeschlagene Programmänderung ist ( i
kein Rückzug , sondern ein Forlschritt . Wir Sozialoemokral �
wir auf dein Boden der Wstenschaft stehe », kennen kein »" �
schritt , wir gehen mit der Wissenschaft u>ia »fhaltsain » a �
und wenn wir unsere Position verrücke », dann geschieht t

ti�
um eine festere Position und näher dem Feind
Unser Hanptvestreben muß aber unter allen Uniständ »»,� ch!

gerichtet sei », eine mädjtige Partei zu iverbe ». Dazu ist a - Ii

alleii Tingen Einigkeit erforderlich . Sorgen Sie dafür , „

unserer Partei volle Einigkeit herrscht, dann iverden ivir ai »%>

Siege gelangen . ( Stürmischer , lang anhaltender Beifall
rufe ailj Lievknecht . ) J .

Schlosser Müller beantragte hierauf : Genosse LffL;.
möge als Ches - Redakteur des „ Berliner BolkSblatt " dasuk U ?

daß die Berichte aus allen Wahlkreisen gleichmäßig im

Volksblatt " behandelt iverden , und daß daS „ Berliner � >;

auch Berichte aufnehme , wenn Werner gesprochen haR - . >

beiter R o d e r j a h n beantragte : dafür zu sorge », , , W
„ Waschfaß " , d. h. der „Sprechsaal " aus dein „Berlins ,
blatt " entfernt werde . — Es entspann sich über diese Vv

eiiic sehr lange Debatte . — Tie Antragsteller zogen
mit Rücksicht aus die erwähnte Liebknecht ' sche Erklärung , . ,,y|
träge zurück ; dagegen gela > gte solgende , von dein

Töpfer I a c o v e y uno ivletallarveiter Marten b«

Resolution zur Annahme :

„ Die Bersanunlung erklärt sich mit den BesciM�
Parteitages einverstanden , spricht den Telegirten
Berliner Wahlkreises für ihre objektive BerichterstaNM Pj c

kennung aus , erklärt ferner , über jeden persönlickjen
wegzugehen und stimmt der Erklärung der Berliner
die dieselbe » auf dem Parteitage betreffs des entt ' ran »�#; 1

abgegeben haben , zu . " — Auf Autrag des Malers „ A
wurde noch beschlossen : an den deninächst in Bern 3"' „ ,)
tretenden Kongreß der schweizer Sozialdemokraten ' wi

griißnngstelegraimn zu senden . — Danach wnrde Di » " Zä ,

lung m,t einem dreifachen Hoch ans die international «
demokratie gegen 12Vs Nachts geschlossen .



. . . Fage des Kteeiks der Töpfer Kerlins . In einer
vffemllchcu Versammlung der Töpfer BerlinZ und Umgegend ,
welche avl 24. d. M. , AbendS 7 Uhr , unter Vorsitz des Kollegen
P- Hoffmann in Joel ' s Saal stattfand , wurde von der Streik -
Kommission folgendes Resultat veröffentlicht . Vom 15. bis 24. d.
wirei ; 102 Kollegen in den Streik getreten . 74 verheirathete mit

. Kindern und 12 unvcrheiratheie seien zu unterstützen , IG Kollegen
% �rteit gebracht werben , Ivo unsere Forderung bc-
mmigt , das heißt , wo die Bauten mit verglasten Fenstern ver -
W " stnd . Im Allgemeinen müsse hervorgehoben werden , ! daß
%,ote Kollegen in diesem Jahre mehr und besser an die Bc -
ostuffe halten , wie in dem verflossenen . Hieraus sei zu ersehen ,

oap sie gewillt sind , für ihre , sowie für die soziale
�age der Arbeiter im Allgemeinen mit einzutreten ,
oemi

_ wenige Bauten seien zu verzeichnen , wo ohne
' sorglaste Fenster gearbeitet wird , und daß seien Kollegen , die sich
überhaupt noch nie um sich und andere Arbcilegenosfen bc-
' unnnert hätten .

'

Die Kommission hat nun Schritte gelhan , um ein Aerständ -
W Mit den Bauherren herbeizuführen . In den meisten Fällen
r es gelungen , letztere zu bewegen , unsere gerechte Forderungen
»ziierkemien und ist mau unserem Wunsche nachgekommen .
. . . K' Z sei nun Pflicht der Kollegen , sich sofort an die Kom -

mmjon z, , wenden , damit dieselbe so viel wie möglich rcrmiltelud
warten könne .
. Angesichts dessen, daß viele der streikenden Kollegen wochen -

vorher schon arbeitslos waren und daß viele derselben ohne
nierstutznng nicht aushalten können , empfehle es sich , daß die

Kollegen einen zu bestimmenden Prozentsatz abzuführen
� dicUnterstützungderStrcikendeu zu erleichtern . TieTövfer
u/sslffs hätten schon oft genug ihre Solidarität gezeigt ! mögen

u»rs r jetzt doppelt zeigen , wo unsere Gesimdheit geschützt
. . . fven soll , und welches eine der wichtigsten Forderungen sei ,

1 ' tl1 zmn Dnrchbruch bringen , um diejeuigen , welche
IT bei zur eintreten , auch unterstützen zu können , Gleichcrzcit

Kommission mit der Berliner Streik - Kontrolko »» nission

. . „- i�ache genommen , welche unser Vorgehen gebilligt hat und

»»,, . !? viel wie möglich unterstützen wird . Andere GewcrkschaftL -
. yäbsn sich ebenfalls dahingehend ausgesprochen , ( is sei

" pfllcht der Kollegen , alles Angeführte zu erwägen und danach

La * .
®' e Diskussion bewegte sich auf den Ausführungen

birk �ArogeHden , und wurde allgemeine Zufriedenheit über die

ftnn ver Kommission , wie auch die musterhafte Haltung der
Kollegen ausgesprochen .

Antrag , dahingehend , daß die arbeitenden Kollegen von
2 % Acheitäpcrttenft wöchentlich 10 pCt . an die Streikkommission

bin, . �ltntzuug der Streikenden abzuführen haben , wurde ein -
mmirng angenommen .
k, . Nachdem noch von der Kommission bekannt gemacht wurde ,

n. /HPv Sonnabend , den 25. Oktober , die erste Nnterstützuug aus -

Ann » wurde , der Vorsitzende noch auf verschiedene geschäftliche
. ». . ��enheiten aufmerksam uiachte , gleicher Zeit die Kollege »
s . rf ' Wfuiig der gefaßten Beschlüsse ermahnend , schloß der -
" we die vom besten Geiste beseelte Versammlung .
Niar . n�' i fonaldemokratischc Voll : » - Nerfammlnnoen

ßon . Berichterstattung der Telegirten vorn Parteitage i »

pw,
* ?" > Sonntag im Rieberbarnim er Wahlkreise

noa « a
11 zwar nach S t r a l a u - R u IN Ni e l sb u r g lind

dpv m ,
o i ß e u s e e. Der letzteren Versammlnng lvohnte auch

w» . �treter des Riederbarninier Wahlkreises im Reichstage ,
N. J . ' �uwalt Stadthagen , bei und sand dieselbe unter

ft . w' v des Genossen Kasper im Dewein ' scken GeseUschaftshansc

„„ ja ,
Den Bericht erstattete als Telegirter Genosse H i r s ch ,

von - >
� Versammelten sich zu Ehren deS auf dem Parteitage

' Tode ereilten Genossen Baumgarten von den Plätze »

dem m hatten . Genosse Hirsch war der Meinung , daß auf

mi , Parteitage Opposition überhaupt nicht vorhanden gewesen
e; Was als solche bezeichnet iverde , seien persönliche Nörgeleien

Wr Werner , welcher als der Führer der Opposition

fein . � werde , habe keine Opposition gemacht , sondern nur

G,.». — Standpunkt vertreten nach seiner Art . Und wenn er an -

aim «
n wurde , so mußte er sich vertheidigen . Seine Vertheidi -

war nur nicht die richtige . Werner sei ein guter braver

». f.vsse, ein tüchtiger Redner , aber noch nicht tief genug ein -
* . tungen in die Ideen des Sozialismus , deshalb könne er Ver -

„. Kfffwg anrichten . Die Partei fei viel zu erhaben , als daß sie

IfO, jb' tte , sich mit Personen herumzuschlagen . Die Partei -
,», " 9 ruh ? in den Händen erprobter und bewährter Leute ,

aj' JW besser sobald nicht gefunden werden können . ( Bravo ) .

der art habe völlig recht : Wer an dem Prinzip rüttele ,

Di » . m 0� hinaus . Es sei aber nicht gerüttelt worden .

m ,
'

- Partei sei einig und stark wie vor dem Sozialisten -

ihr » , ' verde auch die „ schwarze Burg " stürmen , sie werde

luM . I erreichen . Das Programm auszuarbeiten , solle man

s�. �. vei » Parteivorstande überlasse ». Dasselbe werbe , so oft er -

l»;. . . l !"), in zeitgemäßer Weise revidirt werde » . Die Partei sei"
. . . . . .und so er -

. � . unenlwegt ,
kämpfe » für Freiheit , Wahrheit und

Genosse Grüneberg bedauert wie

»ditt » rwv») »- ««« » � . ' —--

mar, , ,
ni16 ' des Stillstandes , sondern des Fortschritts

! ( Gr .
' vrredp
üichen Angelegenheiten mit den Parteiinteressen verquittt

proper Meisau . ) �enone Vruneoerg oeoaucri iuic
iioL" otie�ller die vorgekommenen Streitigkeiten , sowie , daß die

MOulichen QlnnrTpnunhpifßn mit den �ßfli ' tßiin . tßveffcN VCl' OlUCtt
feien .

gWich Friede WWWWWWWWW . . . . . . „N mu» g . ) Siur in Friede und Einigkeit se! die Parter im Stande , ihre
S Ae zu erreichen . ( Zustimmung . ) Genosse S t a d tha g e n betont ,

A. k ".»st Spaltungen innerhalb der Partei

de,,
� j.t' n könne . Wenn die aeaneriscke Brest

. in keiner Weise die

eniinA . . . . . . .Wenn die gegnerische Presse dies den Philistern

du»im r klaubhast zu machen suche , so muffe sie diese für sehr

iipieil » Auch die sogenannte Opposition habe keine prin -

liefcer. i Köpvsition gemacht , befinde sich vielmehr in völliger

fei nvk k wniung niit der Mehrheit . Eine sachliche Opposition

taktikA . eznglich Zweier Punkte gemacht worden und diese seien

de » i »avivagen , nämlich die Stellung bei den Stichwahlen p » d

' worden L��stend . Doch auch hierbei sei eine Einigung erzielt
Die Redereien über Opposition entbehren jedweder

linsbrA »
0�'

, Wenn bezüglich taktischer Frage » Streitigkeiten

lsehr . %' ! < so seien diese nur ans den Ehrgeiz einzelner Genossen

dürfe « ,0 l) im Parleiinteresse zurückzuführen . Jeder solle und

ö u iia " ach seinen Kräften und Fähigkeiten wirken . Ate Bil -

alle J! . ?? Ströinunaeng und Irakliöiichen seien zu vermeiden ,

Nieder
� �idereiin und Streitigkeiten

" " de . Möge es stets so bleiben . Das Sozialistengesetz

Der �" wuiichen Reibereien und Streitigketten zu unterlassen .

spiele . ' " rnimer Wahlkreis sei hierin bisher mit gutem Bei -

P(atten """Kegaiigeit , ebenso in Bezug auf�Agitation aus dem

äußerlicher " Reif ;
. ver genieinsame1iHxt. � � pva. . t ■i

was die
Gedanke ,

Partei innerlich verbince ,
das gemeinsame Streben

«Utk ' . . rzv»»,v-»,», v*iny >a#«v»<*rtrwit — u _ ... ■ —. , »
trete,, Wahrheit und Recht . (BettaP . . Das Auf

�bgeien
nom mW von wo. , . . , ,

. . . . . .. . . . . . . .

»!. . tpt, . Beschluffen de » Kongresses einverstanden und ver -

den — In • alte " " " Sinne dieser Beschlüsse thätig zu

»«ar>i?0Mäen ytL ,ier demnächst stattsindende » Vcrfai »mlri »g für

lek . l und i ' rbarnimer Kreis wird ein Verlrancnsmaiui gc -

L�rganikac � folgenden örtlichen Versammlung soll die

berathen werden .

Con,. sb. . �suchte off «,it ! ich » Versammlung der Vor -

Well
- statt " K !. er , tm Lokale des Herrn Scheffer

ev iveziell »; „ , r
dwf « Versammlung waren die Baroct - Ver -

. >" - Igelnde ». In das Bnrean wurden die Herren
KS

WAWIZM
ten sollt », um denselben die Forderungen der

Rahmenvergolder vorzulegen . Tie Kommission hat am 10. Ok¬
tober an jeden Chef ein Zirkular gesandt , in welchem folgende ,
in einer am 6. Oktober stattgefundenen Versammlung beschlossene
Forderungen formulirt waren : „ Die neunstündige Arbeitszeit bei
gleichbleibenden Lohn ; für Aktordarbeitcr außer der neun¬
stündigen Arbeitszeit ein Ausschlag der Preise um 10 pCt . :
Abschaffung der Ucbcrstunden - und Sonntagsarbeit ; sollte
diese uothwendig sei » . so müsse die Ueberstunde sowohl ,
wie die sonntägliche Arbeitsstunde mit einem Aufschlag von
10 Psg . bezahlt werden . Als Schlußpassns war in dem Zirkular
die Vedliiguug enthalten , daß die Kommission bis zum 27. Oktober
von den Meistern eine bejahende Antwort erhalten haben müsse ,
ividrigenfalls in den Streik eingetreten werde . Hierauf bewilligte
einer der kleineren Meister ( Wendt ) die Forderungen sofort . Da
der Komvission zu Ohren gekommen war . daß die Fabrikanten
an der Form des ihnen gesandten Zirkulars Anstoß genommen ,
wurde am 19. Oktober ein zweites ihnen unterbreitet , in welchem
sie aufgefordert wurden , im Plennm oder durch eine Kommission
mit der Gehilsenkommission in Unterhandlung zu treten . Hierauf
bcivilligte einer der größeren Fabrikanten ( Lehmann ) da- Z Ge¬
forderte ; sowie übermittelte der „ Verein der sclbstftändigen Ver -
goldcr Berlins " der Koimnifsion einen Brief , in weichem er
uiitlheilt , daß von ihm beschlossen worden , folgendes
zu bewilligen : !st.' r> stüudige Arbeitszeit ; dazu für Akkord -
arbeiter einen fünfprozeniigen Preisamschlag ; für Ueberstunden -
und Sonntagsarbeil ein Aufschlag von 5 Pf . pro Stunde . —
Soweit der Bericht der Kommission . Es schloß sich Hiera » eine
lebhafte Debatte . Alle Redner forderten dazu auf , strikte an den
gestellten Forderungen festzuhalten und das von den Fabrikanten
Gebotene nicht zu akzcvtiren . Vernrtheill wurde das Verhalten
der beim Hoslieferanten Röhlich bcschästigtcn Bergolder . Auf
einer der Listen , ivelche vor ca . Wochen unter den Vergoldcrn
der verschiedene ! , Rahmensabriken knrstrl , hatten sich 10 der bei
Röhlich befchüstigteu Vergolder verpflichtet , für die Forderungen
mit einzustehen . Davon haben 7 nichtiger Gründe wegen ihre
Unterschrift zurückgezogen ; die andere » drei wurden gemaßregelt .
Zu veriirtheilen sei auch , daß die bei Rühlich beschäftigten Ar -
beiter demselben z » seinem Geburtstag ein ' Album mit ihren
Photographien geschenkt haben ; dafür verweigere der
„ humane " Herr jetzt , nachdem er sich zwei Monate im
Bade ausgeruht habe , seinen Arbeitern die eine Stunde weniger
Arbeitszeit . Er behaupte zwar , er habe das jetzt Geforderte schon
im Frühjahr beivilligt ; dies sei aber nicht wahr ; vor 14 Tagen
habe er erst für eine stVe stündige Arbeitszeit in seinem Betriebe
garantirt . Gerügt wurde ferner von Herrn Höpfner , daß der
Werksührer des Röhlich in der Fabrik einen schwunghaften
Zigarrenhandcl treibe , obgleich dem viel ärmeren Portier das
Verkaufen von Bier ; c. untersagt worden sei . Herr S ch n m m e
weist den Vorwurf zurück , daß das erst an die Fabrikanten ge -
sandte Zirkular zu schroff gewesen sei . Wenn man fordere , und

dazu sind wir berechtigt , so müsse man das ohne Umschweife thuu .
Tie Redner waren allgemein der Meinung , daß die jetzige Zeit
die günstigste für einen Streik der Rahmenvergolder sei. Die
Versammlung beschloß gegen die Stimmen ziveicr 5tollegen , an
den gestellten Forderungen festzuhalten und wo diese nicht be -
willigt werden , am Montag , den 27 . Okober , in den Streik ein -

zutreten . Tie Abstimmuna ging in der Art und Weise vor sich , daß
nur die anwesenden Rahmenarbeiter einen Stimmzettel crhieten :
auf ivelchen sie ihren Namen , die Firma , in ivelcher sie beschäftigt
und ein Ja oder Nein zu setzen hatten . Hierdurch sollte das
Maßgebende der Versammlung gesichert werden . Die Höhe der

Unterstntznngsgelder zu beftiinmen , wurde dem Verbandsvorstande
überlassen . Die Streikenden haben sich täglich zwei Mal bei der

Kommission im Lokale Köpnick , Schill ingfkr . GOa, zu melden . Dag
Unierhandeln darf nicht privatim geschehen , sondern nur ver -
mittelst der Kommisston . Bewilligt hat »och die Firma Tick :

hier ivird also ebenso ivie bei Wendt und Lehmann weiter -

gearbeitet . Am nächsten Sonntag findet eine Versammlung statt ,
in welcher zu den Lohnrednktionen der Firma Zl. Werkmeister
Stellung genommen werden soll . Die Versammlung wurde mit
einem Hoch auf die Bewegung geschlossen .

Die Mitglieder de » Kr „ nlle » - Uttterst « tzung » b « udes
der Schneider versammelten sich Dienstag , den 21 . Oktober , in
den Arminhallen . Dce Taaesordnnng lautete : 1. Abrechnung vom
zweiten Quartal . 2. Wahl der Lokalverwaltung für das Jahr löSl .
3. Verschiedenes . Nach Eröffnung üblicher Ehrenbezeugung für
Verstorbene und Verlesung der Protokolle ( welche alle als richtig
angenommen wurden ) wurde die Itichtigkeit der Abrechnung vom
Revisor Meseck bestätigt . Dieselbe ergiebt für die Hauptkasse :
tztetto - Einnahme 70,627,98 M. Nctto - Ausgabe 56,810,40 M. .
Ueberschuß 19 817,58 M. Für Berlin Einnahme 7324 . 37 M. ,
Ausgabe 6172,30 M. , Ueberschuß 1052,07 M.

Die Wahl hatte folgendes Resultat : Zilin , Kassirer ;
Lorenz , Bevollmächtigter ; Bäcker , Schriftführer ; Roloss , erster ,
Ohla , ziveitcr Stellvertreter . Außer obigen Herren wurden noch
gewählt die Herren : Westphal , Müklich , Wehlisch zu Revisoren .
Die von der Lokalverwaltung vorgeschlagene Lifte derAerzte und
Lieferanten wurde für das nächste Jahr von der Versammlung
angenommen und nach Erledigung einiger Kleinigkeiten die Ver -
sammlung geschlossen .

Am Mittwoch , de » 22 , Gktodev fand eine Zusammen -
kunft der fremden Zimmergesellen , zur Besprechung deS Artikels
im „ Berliner Volksvlatt " Nr . 245 über die fremden Zimmer -
geselle », statt . Alle Kameraden tadelten den Artikel und wiesen
darauf hin , daß der Verfasser seine Worte hätte einige Jahre
früher anbringeu müssen , von der heutigen Fremden organisation
hätte er leine ' Ahnung . An dem Haudwcrksgebrauch ist übrigens
schon seit zwanzig Jahren gerütteil und die Ueberreste sind wenig
aber vielleicht gut . Seil ebenso langer Zeit sind die Fremden
mit diejenigen , die Fachvereine und Verbände gründeten und

gründen halfen . Wenn ei » Zunftzopf besteht , muh er darin be-

stehe », daß die Fremden die ersten sind , die bei Streiks die Stadt
verlassen ; handeln alle jungen K' amerade » , die doch auch in der
modernen Arbeiterbewegung stehen wollen ebenso , so sieht es um
manchen Streik besser aus , wie es der Fall ist . Unsere Ausgabe
ist , junge Kameraden zu standhaften Kämpfern heranzubilden , in
den jungen Jahren in der Fremde sich schon etwas versucht zu
haben , ivird wohl Keinem schaben .

Dor Horn » J >rv Eise » , « nd Wetalldrosscr Kovlino
und Zimücgend hielt am So » » tag , den 19. d. M. , seine
Generalversammlung ab . Gewählt wurden zu Vorsitzendeu die
Kollegen : Machatzki ) als 1, , Hochstr . 2 v. IV . r. , Sikorskl ) , Stell¬
vertreter ; Paget als 2. , Britzerstr . 41 H. III . , Höhne , Stell¬
vertreter . Zum Schriftführer Koll . Steppke , Bernguerstr . 118 ,
Jacob , Stellvertreter . Kassirer : Kollege Mittinann , Trift -
straße 42 v. 11. Zu Hilsskassirern die Kollegen Michelmann ,
Bischoff , Back und Volke . Zu Revisoren die 5toll . Hause , Ehm ,
und Mager . Gegen die Wahl deS Kollegen Volke erhob
Kollegs Fettgenheucr Protest , da Bölke für die Feier des
1. Mai bei Löwe eifrig agitirt habe und nachher einer
der ersten war , die gearocitet haben . Kollege Paget fand eben -
falls daS Verhallen des Kollegen Bölke verwerflich . Auf Grund
dieser Ausführungen verzichtete Kollege Bölke als Hilfskassirer .
Unter Verschiedenem kritiprie Kollege Unger scharf das Gebahre »
des Kollegen Becker gegenüber dem am 1. Mai gemaßregelten
Kollegen Hipiler ; es sprachen noch die Kollegen Haufe , Sikyßky
und Schubert , welche das Verhalten des Kollegen Becker als
kollegialisch� nicht anerkennen kynnteii . Kollege Becker , welcher sich
zn rechtfertigen suchte , gebrauchte in seine » Aussührnngen Rede -
Wendungen , welche vom Vorntzenden ' als nnzulüssig bezeichnet
wurden . Hieraus schloß der Vorsihende mit einem Hoch auf die
internationale Arbeiterbewegung die gut besuchte Versaminlung .

NieUrrrinisung drvDrechslevDeiitj ' chlnuds . Ortsnov -
waltnng Krrii » II ( Stockoranche ) , hielt am 22. Oktober ihre
Mitgliederversammlung >» Scheffer ' s Salon , Jnselftr . 10 , mit
folgender Tagesordnung ab : l . Geschäftliches . 2. Kassenbericht .
3. Bericht des Vorstandes . 4. Urabstimmung über die nächste
Generalversammlung . 5. Verschiedenes . Zum 1. Punkt wurde

das Protokoll der vorigen Versammlung verlesen und angenommen .
Zum 2. Punkt gab Kollege Stromeier in Abwesenheit des Kassi -
rers die Abrechnung vom letzten Quartal , welche von den Revisoren
sürrichtig befunden wurde ; es entspann sich noch eineDedatte , ob dem

Kassirer Dechargo zn ertheilen wäre oder nicht , indem er es nicht
für nöthig gesunde » hätte , in der Versammlung zu erscheinen.
Zum 3. Puiikr gab Kollege Stromeier einen Ueberblick über die

Thätigkeit des Vorstandes . Redner detaillirte ausführlich die

Entstehung der Schuld an die Hauptkasse , welche noch vom
Streik herstamme , und gab bekannt , daß die säumig zahlenden
Mitglieder per Karte gemahnt ivürden . Zum 4. Punkt referirte
Kollege Lutz über die Urabstimmung der nächsten General -

Versammlung , welcher Aufgabe er sich zur Zufriedenheit
der Anwesenden entledigte . Es wurde sodann folgende
Resolution angenommen : „ Die Mitglicder - Versammlinig der

Ortsverwaltung Berlin II protestirt entschieden dagegen , daß die

nicht Abstimmenden Zahlstelle » bei der Ziisammenstcllung des

Abstimmnngsresullats mitgezählt werden , weil das eine grobe
Bcrletzling des demokratischen Prinzips bedeutet . Die Versamm -
lnng schließt sich außerdem der Resolution der letzten kombinirten
Mitgliederversammlung voll und ganz an . " Ter Antrag vom

Hanptvorstand , die nächste Generalversammlung Ostern stattfinden
zn lasse », ivurde mit 35 St . angenomme » . Gegen den zweiten An¬

trag de » Hauptvorftandes , 50 Pf . Extrafteuer zu erheben , stellte Koll .
Hiioebrandt den Antrag , darüber nicht abstimmen zn lassen , welch
letzterer angenommen wurde . Nächste Versammlung Dienstag , den
11. November , in demselben Saal .

AUscmctn - « rank ? » - » » d Sterbikah « dce dcutfchc » Drcchslcrmid
v- rwaiivtc » Bnüssgcaessc » ( E. H. 86). Dt - MitgNedervcrsamunungen sämmt -
lichcr Bceliuec BcimealUuigSftellcn N/He » an folg - ndc » Tage » halt . Bezirk A. :
Sorniiaa , de » e. Moocmücr , Vorm . bei Bolzmau », AndrcaSslr . 20. Bezirk B. :
Somnaß , den 2. aioaember , VoruMtags bei Toberstei », Maricmnenstr . 81—32.
Bezirk 1:. : Mitlwoch . den 23. Oktober , Abends , bei Echlefiger , Schkeiermacher -
siraße 3. Bezirk f). : Sonntag , de » 2. November , Borniistagö , bei Siiadl ,
Brnimenstr . se. Nirdors : Sonntag , de » e. November , bei Papke , Ziethen -
liraße 71. Tie Tagesordnung m sämmtiichcn Versammlungen lautet : 1. Ge-
schüslliches . 2. Bierteljährligfer Kassenbericht . 3. Ersatzwahl des Vorstandes .
4. Verschiedenes .

Die Zahlstellen , in denen des Sonnabends , Abends von 8 —10 Uhr .
Beiträge entgegengenommen und neue Mitglieder bis zum 46. Lcbensjghre auf¬
genommen werben , befinden sich: Für Bezirk A. I. Naunynftr . 73, bei Winzer ,
2. Langcstr . 34, bei Giersch . Trär Bczirl ». 1. Neichenbcräerftr . 10, bei Pätzolo ,
2. SkalitzcrltraS - 66. giir Bezirk 1. Zossonerstr . 3z, bei Falke , 2. Statt -
schrciberslr . 41—42, bei Schwanz . Für Bezirk D. 1. Elfasser - »» d Kleine Ham-
bnrgcrstraßen - Ecte , bei Dümchen . 2. Gollnow - und Weinstrahen - Ecke , bei
Ncdlich . Rixdorf , bei Flcmmtng , Berlincestr . 31, 3 Dr. und EnderS , Ziethen -
strahe 26, I Tr.

tSrc - he iiffcnitichc Bcrsammtluia der S t e l l m a ch e r B e r l i n S und
Umgegend am iNitlwoäi , den 23. Oktober , Abends s Uhr , in Randsl ' s
Solo », Jnvalibenstr . ia . Tagesordnung : Vortrag des Herrn Metzner .

Intercirenvercin der Wanrrb Eharloktcndurg « . Mittwoch , den
2:1. Oktober , Abends 8 Uhr, in Äilhelmshöhe , WilmerSdorserstr . 33: Große
Versa , nmluna .

? »utral - Kra » ! ecn - » » d Ktcrbcliasse der Tischler ». s. w. Oertliche
Verwaltung Berlin A. Millwoch , den 23. Oktober d. F. , Abends 3 Uhr : Mit -
glicderversmnmlnng in „ Süd Ost", Waldemarftr . 76.

Z>«lini demokratischer Wahivrrein siir dc » :e. Brrtincr Ncichstags -
Wnlflkrei ». Donnerftaa , den 30. Oktober . Abends sj, Uhr, in Kettet ' S Hof -
läger , Hasenhaide : Große Versammlung .

ch- ffcntlichr xrrsamminng sämmilichcr im graphischen Gewerbe be-
schäsiigten Arbeiter und Arbellertmien als da sind : Buchdrucker .
Schrisigicßer , Buchbinder , Kartonarbetter , Steindrucker
und Lilhographeu , S t e re ot yp e ure -c. am Mittwoch , den
23. Oktober d. I . , Abends 3 Uhr , im Böhmische » Brauhause , Landsberger
Allee u - iz .

Ucrband der Schneider , »>d Kchnciderinueu . Am Mittwoch , den
23, Oktober , AbendS 3% Uhr , in Feuerststn ' s Lokal , Alte Jakobstr . 70 : Ber -

Bauhaudwerkcr Kerli » » und Umgegend . Große össentliche Versamm -
lnng am Donnerstag , den so. Oktober , Abends 8 Uhr, in Joel ' s Salon ,
Andreasfir . 31. Tagesordnnng : 1. u- b- r die Aufgaben der Strcik - Kontroi -
kommtssloii mit besonderer Verültsichtigung des Streiks der Töpfer Berlins .
2. TtSlnssion . 3. Verschiedenes . Um zahlreiches Erscheinen ersucht der Ein -
berufet .

Soiialdruwiiratischcr ( . tfc - und Diokutirklub zlnivrrfuni jeden
Mitlwoch , Abends «K Uhr, im Lokal Hämmerte , Bülowstraße 03. Gäste sehr
willkommen . — Pünklliches Erscheinen wird den Mitgliedern zur Psttchk
gemacht .

acntral - Sranken - und Ktcrbrkaise d»r Tischler und anderer gcwerb -
licher Arbeiter IHamvurgi . Oertliche Verwaltung Berlin A. Miiiwoch . den
23. Oktober , Abends s,', Uhr, Milglieder - Versaininlung tu „Süd- Ost " , Walde -
iuarstraße 76.

Achtuug i Au die Arbeiter Berlin » ! 2 große öffentliche Versammlungen
für Männer gnd Frauen am Mittwoch , den 23. Oktober , Abends 3% Uhr,
A) iu Säger ' s Salon , Grüner Weg 23. Tagesordnung : 1. Mi

. . . . . .

_ „ Medizinischer Vor -
lrng des ' Herrn Tr . woldmann .

'
2. In welcher Weise versichert sich der

• — - - - - - --- - - - - - - -g. Diskussion . - B) in Gründer ' S Salon ,Arbeiter de! Krankheitsfällen .
Schwerinfiraße is .

Tertil - Krbritrr nud Zirbeiterinne » als Weber , Wirker , Posamentirer ,
Siicker . Färber :e. Große öffentliche Versammlung am Mittwoch , den
23. Oktober , Abends 8 Uhr, in Büß ' Salon , Große Franksurierstr . es.

Freie Norriuigung der Maurer Berlins und Umgegend . Am Don -
nerstaa , den so. Oktober , Abends 8 Uhr, bei Orschel ' s , Sebasttaiistr . 39, ordent¬
liche Versammlung .

Fachverei » der Tischler . Mittwoch , den 23. Oktober , Abends s % Uhr,
in Orschel ' s Salon , Sedasttanstr . 33, Gencral - Versammlung .

Depefrl » » » » .
sWolst " » Tolegvaphcir - Knrrau . )

Landaberg a . d . W. , 23. Oktober . Amtliches Wahlresnltat .
Bei der im Wahlkreis Landsberg - Soldin stattgehabten Er- satzwahl
für den Reichstag sind im Ganzen 16 121 St . abgegeben worden .
Davon erhielten der Kammergerichtsrath Schröder - Berlin ( dfr . )
3743 , der Amtsrath Dietz v. Bayer - Himmelstädt ( kons . ) 7181 St .
Der Erstere ist sonach gewählt .

Düssetdorf , 28 . Okt . Das Betriebsamt der rechtsrheinischeu
Eisenbahn hat auf Ermittelung desjenigen , welcher am Sonnabend

aus dem Geleise der Eisenbahnstrecke Beurath - Köln eine Dynamit -

parroue mittelst Steinen festlegte , eine Belohnung von 1000 M.

ausgesetzt .
Ker » , 28, Oktober . Der Bundesrats ) hat die Tessincr

Rekurse gegen die Volksabstimmung vom 5. Oktober und deren

Resultat aus formellen und materiellen Gründen abgewiesen .
Der Kommissar Künzli berichtete , daß in Lugano gestern zwischen
5 und 0 Uhr wegen Verbotes des Kanomreus Ansammlungen
stattgefunden Hütten , doch habe sich das Volk wieder verlaufen ;
um 8 Uhr sei jedoch eine Patrouille de » Bataillons Nr . 42 über -

fallen , einige Soldaten und Bürger seien verwundet worden .
Ter Bundesrath hat daher auch das Jnfanterie - Bataillon Nr . 29

aufgeboten , das nach dem Tessin entsendet wird und hat den

Kommissar ermächtigt , die Bataillone 40 und 42 so lange als

nölhig zurück zu hallen ; das schon aufgebotene Bataillon Nr . lte

geht morgen nach dem Tesstn . Der Gcneralanwalt entsendet
einen Untersuchuilgsrichter nach dem Tessi ».

Brr » , 28 . Oktober . In Freiburg hat die Regierung , welche
sich bedroht glaubte , zu ihrem Schutze eine Kompapnie , aber ohne
deren Hauptmann , aufgeboten und Baller » nach der Stadt
kommen lassen und dieselben hier bewaffnet . Hierauf beivassneteu
sich die Liberalen ebenfalls . Der Bundesrath hält in dieser An -

gelegeuheit heute , nach dem Eingange näherer Berichte , eine noch -
malige Sitzung .

Bern . 28 . Oktober . Der Bundesrath hat davon abgesehen ,
besondere Maßregel » wegen der Unruhe » in Frei bürg zu er¬

greife », da die Regierung überzeugt ist , mit den seither ausge -
boteucn zwei regulären Kompagnien Infanterie die Ordnung aus -
recht erhalten zu können .

Haag , 26 . Oktober . In der heutige » erste » gemeinschaft -
liche » Sitzung der beide » Kammern erstattete der Minifterpräsi -
dent Mackay Bericht über de » Gesuudheitszllstand des

'
Königs .

Die Aerzte hätte » konstatirt , der König sei außer Stande zu re -
giere ». Ter Justizmimster und der Minister der Kolonien , die
den König persönlich gesehe » haben , bestätige » die Aussage der
Aerzte . Der Btinisterrath verlangt von de » Generalstaaten die
» ach der Konslitution erforderliche Erklärung , worauf die Sitzung
bis morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt wird .

Vviefftttjftm dev Medstkkioir .
Bei Aufragen Hillen wir die Abonueinents - Quittung beizusügei' . ,

Anlwori wird nicht mheiü .
Brieflich

A. R. , Oderbergersir . 41 . Wir bitten um Ihren Besuch
iu unserer Sprechsttinbe .



Große öffentliche Vollisverlomnilnna
am Mittwoch , den 29. Oktober , Abends 8 Uhr ,

in Joel ' s SaEon ( frühe : * Keller ) , Andreas > Sfrasse Mr . 21 .
T a g e s - O r d n u n a :

1. Die Bewegung der Schlöchergesellen Berlins und die Stellung der
Arbeiterschaft ihr gegenüber . Referenten : Albert Auerbach und Schlächter -
geselle Wilhelm Schwartze . 2. Diskussion . 5. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
9ffflfl | 1trt f §ii mint Ii che Schlächtergesellen Herlins sind 5U

* dieser Zlrrsammlnng speziell eingeladen .
Der Einberufer .1667

Gl * , öffentgislie Versammlung
snr Männer und Frauen .

Mittwoch , 29. d. . Ab . 8V2 Uhr . i. d. Central - Feskälem , Oranienftr . 180 .
Tages - Ordnung :

1. Das Volkseinkommen und die Steuern . Referent : C a r l R ö h l k e.
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .
Die Mitglieder der Leseklubs werden zu dieser Versammlung speziell

eingeladen . _ 1571 Der Einberufer .

Fachverein der Tischler .
Mittwoch , den 29 . Oktober , Abends SVe Uhr ,

in Orschel ' s Salon , Setbastianstr . 39 s

General « Versammlung .
Tages - Ordnung :

,
1- Kanenbericht des Rendanten . Bericht des Vorstandes . Bericht des

�sbeli�vermcktlers. Bericht der Wcrkstatt - Koutrolkommission . 2. Ersatzwahlen
Vorstandes . 3. Wie stellen sich die Mitglieder ' zur Aufhebung der Ertra -

de , träge ? 4. Vereinsangelegenheiten . Anträge . Verschiedenes . Ausschluß des
Mitgliedes John .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Mi . Diejenigen Kollegen , welche die Handwerkerschule besuchen und

hierzu eine Unterstützung von der Gewerbe - Deputation beanspruchen , werden
ersucht , sich in der Versammlung bei dem Kontrolenr Winter zu melden .
1654

_ Der Vorstand .

to | c iWtl . Vtchmmlllllg
kr Delegirten pr Berliner Streik -KlttltrMUlilisßoll

am Freitag , d. 31 . Oktober , Abends 8 ' .st Uhr ,
in Deigmilller ' s Salon , Alte Jakobsfrasse Mo . 48a .

Tages - Ordnung :
_

1. Streik der Perlmuttarbeiter . Referent : Herr Hildebrandt . 2. Ter
Töpserstreik . Referent : C. Thieme . 3. Boykottanträge der Schlächter . 4. Tele -
girtenwahl zur Gewerkschafts - Konsercnz . 5. Verschiedenes . 1675

. v Punkt 9 Uhr : Verlesung der Präsenzliste . Um zahlreiches Erscheine »
w' rd ersucht .

__ _ Der Ginb - ruf - c .

Danksagung . 1662
Allen Vekan uten und Ko llegen , nainent -

lich dem Meister und Kollegen von der
Firma Rakeuius , welche unscrm
Paul die letzte Ehre erwiesen , unser »
herzlichsten Tank . Familie Ladwig .

35 Mark vom Lese - und Diskutir -
Verein „ Herwegh " in Berlin dankend
erhalten Die Lohnkommission der Weiss¬
gerber zu Kirchhain . 1673

Vereinigung
der Drechsler Deutschlands .

Filiale V, Perlmuttarbeiter .
Donnerstag , 30 . d. M. , Abends L' /st Uhr :

Mitgiikkr-Versalmlllllg
bei Hoff in a n » , Oranienstraße 180 .

Tagesordnung :
1. Urabstimmung über den Zeitpunkt

der Gcneral - Versammlung .
2. Der Streik bei der Firma P. Hinze ,

Ritterstraße 12.
3. Diskussion . 1656
4. Verschiedenes .
Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste

willkommen . Der Vorstand .

S " v . decken -
abrik

Emil Lefävre ,
Berlin , Oranienstr . 158 .

Größte Auswahl ! Moll - Atlas -
Strppdrckrn imit . Handarbeit ! l
2 Mtr . lang , blau , grün , bordeaux
7,50 Mark . Einzelne schadhaste

Decken 3 und 4 Mark . 745 [
| Jllustrirtr Preisliste gr . u . fr .

Mmkol Spiegel und Polster - Waaren
IU Ii M V reelle Maare zu folideit Preisen . Ganze Ausstattung�

Auswahl empfiehlt

in Mahagoni n. Zlnstbanut ; Knchenmöbel in großer

Franz Tutzauer ,
Oberhemde » « ach Maast .

Federn - Betten -
Feder « und Daune « Pfd . 60 , 00 Df . bis 8 Mark .

Deckbett , Kiffen , Unterbett von 14,75 Mark bis 60 Mark .
Fertige Inletts , Zleberziige , Laken , Kettdeckrrn .

Oberhemden , Herren - » Damen - und Kindrrhemden .
Tischtücher . Handtücher , Taschentücher .

vormals (J, £. MatrOS ,
Drrsdenerstraße 134 , am Kottbuser Thor , 1650

früher Kommandantenstraße 2 ,

H . Wessling ,
Drrsdenerstraße 134 ,

Wllug ! Große Versammlung Achtling!
des ElfiiBitarschneider - Vereins

t »
in Donnerstag , den 30 . Oktober , Abends 8 ' st Uhr .
Oe : gn,üller ' s Salon , Alte Jakob - Ktraße Ur . 48a .

Tages - Ordnung :
1. Fachwissenschaftliche Vorträge der Zuschneidelehrer Herreu Adolf

Jürgen » und Dirck . 2. Tiskussion . 3. ikassenbericht . 4. Verschiedenes .
5. Fragekasten . Alle Kollege » sind hierzu eingeladen . Gäste haben Zutritt .
1666

_ _ _ _ Der Dorstand . _

A. Goldschmidf ,
Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Ausmahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt . [ 746 [

Meyers , Brockhaus '
Lexica , Bücher , Bibliotheken kauft
A. Hannemann , Kochstr . 56,1 . [ 1647

Die Beleidigung gegen den Maler -
meister Herrn Weiland . Annenstraße 43 ,
nehme ich hiermit zurück . W. Jander .

Handlung von Carl
J Gross , Hrüderstr . 35 ,

empfiehlt zur Mintcr -
Paletot - , Anzug - und Bein -

e zu billigen Preisen . Reste
nud zurückgesetzte Sachen iverden unter
Fabrikpreis verkauft . Mnsterkartrn
stehen den Herren Schneidermeistern
gern zur Verfügung . _

Hai | on
tleidstoffe

Spiegel und

i Polsterwaaren . !

Gr . Lager , bill . Preises
Emil Heyn ,

Theilzahlung nach

eigener
Fabrik .

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Uebcilebereinkunst .

.

w #
? BERLIN . S. AIexsndrinen - Slr37 ?

Mark

jede Ufr zil reinigen
unter Garantie . Bei allen

Reparaturen wird der Preis
vorher gesagt . 1276

Otto Elesei * ,
Uhrmacher ( Fachmann ) ,

Uannynstr . 15 , Ecke Mariannenstr .

EiseWlllltt», WerkstW,
Hktls - M Aulheugeratht

E. Vogtherr , - » u . c. , Z
Landsbergeeste . 64 , am Aleranderpl .

Htephanffe . 16 ( Moabit ) .
( Sonntags geschlossen . )

Im Tuchgesohäff

jetzt Stmiciiflr. 126, 1.
Herren » und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
sowie Damenkleider etc .

Ans Wunsch auch gegen
Theilzahlungen . 1560 !

Großartige Auswahl .
16 . Kernanerstr . 16 .

Äuiter - und Kafe - Gefchäft wegen
Krankheit sofort verkäuflich , billige
Laden - u. Wohnungsmiethe , Schwedter -
straße 26 . 1657

Fernsprecher ; Amt III . 948 .
Äettfedern - und Srtten - Spe » ial - und Uersand - Geschatt

O FEBBEL , Chaufferstraßr III

SeöftiKt«,
federn 1 M. Halbdannen 1,50 , 2 , 3,50 , 3 M. Daunen 3 . 50 .

3 , 4 M. . feine weiße 5 , 6 . 7,50 , Eiderdaunen 37 M. Als Spe¬

zialität empfehle meine großflock , graue Germania - Daune & 4,511 .
3 Pfd . genüg , zum gr . Deckbett . .. .

Wißt Bkttk » If |
rosa od. rosarothgestreift . Jnlets 30 , 36 , 48 , 48 M. b. z. d. fst . Füll -

AflllljCttCll Zusauiinenklappe » , mit gepolsterter Matratze , 9 .

für ' Kinderbetten, von 3 M. an , für große Betten in Roß -

haar , Jndiafaser , Seegrassüllung von 3,75 M. a ».

für Kinder , mit hohen Seitentheilen , bronzirt , m

, . . - , großer Auswahl , von 10,50 M. an . Für Er -

wachsene in den verschiedensten Ausfiihrungen von 4,50 M. an .

UMW- ZtmiM äo s evrwrä :
Prima 13 , Imit . Wollatlas 7,50 , einfachere 3 , 4 , 5 , 6 M.

N- ttmakch » fertige Bezüge , Kissen , Laken . Bettdecken in groper AuS -

wähl zu billigsten Fabrikpreisen .
Ärant - Ausstattunge » , ganze Ginrichtungen für Hotel » , penst »

nate , Gasthäuser , Cafes zu koulantesten Kedingunge « .
Lebtgrlieferte Ginrichtungen : Hotel Germania mit 330

Hotel Sauer , Hotel Gärtner , Hotel Ouoos , Cafe Sauer , LetpzrS -
Mein langjähriges Renommee bürgt f . streng reelle Kedienum '

Uersand gegen Nachnahme . Umtausch gestattet .

Artistisch -

Photographisches Atelier

von Carl Graefe ,
Berlin S. , Prinzenstraße 11 ,

empfiehlt sich den Freunden und Partei
genossen zur Ausnahme von Portraits ,
Gruppen , Landschaft , u. Reproduktionen .
Spez . : Vereine u. Gewerkschaftsgruppen .

Allen Genössen und Bekannten zeige
hiermit an , daß mein 862

Cigarren - , Cigaretteu - und

Tabak - Geschäft

jetzt Kottbuser Damm Ur . 14 . im
zweiten Haus von der Schönleinstraße ,
sich befindet . Otto Klein ,

früher Ritterstraße 15.

Zahlstelle des Metallarbeiter - Verti . is
u. d. Gürtler , Fr . Hilfskasse Nr . 60 .

Tüll - Gardinen !
Fenster 2, 3, 5, 8 Ml . Stores 1 Mk .

Fabrikverkauf Zimmrrstr . Ur . 86 .

Hof part . [ @5

Den

empfehle mich zur pünktlichen Lieferung
des „ Berliner Volksblatts " , „ Berliner
Volks - Tribüne " , „ Vereinsblatt " , „ Der
Wahre Jakob " sowie sämmtlichrr
sozialdemokratischer Schriften . Carl
Pirch . Bestellungen er : eten an die

Genossen H. Wernicke , Sellin , H. Krause
und Hopp . 1672

Evorabran
in Fässern von 16 Litern an

Flaschen — 25 große oder 30

für 3 M. — empgehlt

Gustav Hering » �
N. , Berliner Lagerhof , Gebäude�

Allen Freunden und Bekannte �
Nachricht , das ich in der T r

Strasse 4 ein

BierlogWeiss - u . Bairisch
eröffuct habe und lade hier iiit zn�
weiyitiig am Mittwoch Abeild , 29. o. .

evgebenst ein . Für gute Speisen A
Getränke ist bestens gesorgt .

Max Meissner�

Empfehle allen Freunden und

nasse » mein -
, ,

Weiss - und Bairisoh - Bier - LoK»
R. Handke vorm . Schamacb <t ' ,
Zahlstelle der Allgemeinen Kram .

und Sterbekasse der Metallarbeiter ,

H. 29 , Hamburg , Filiale 7.

_ _ _ _ _

,

Empfehle allen Freunden und

kannten mein

Weiss - und Bairisch Bier

verbunden mit Frühstücks - , MMOL

und Abendtisch . Auch ist ein Vereis
zimmer zu vergeben .

1

I Fr . Fröhlich , .

| l o n n n « st r a st <

Achtung I Kein Laden « �
Nur eigene Fabrikation , 25 Zig ? " -

Mark .
~

Tabake .
234

ig i
Fa >

Garantie rein aineri
Rippentabak 2 Pfd . 60 V

H. F . Dinslag « » . $
Kottbuserstraße 4, HoL� <

ml»
Ucreinszimmer für 30

zu vergeben Manteiiffelslr . 5.

Größte Herrenkleider - Werkstatt Stettins !
Berlin N. ,

24 a »

Berlin SO. , Berlin 0. ,
Gr. WHirttritrÄ 16.

Verkauf zu Fakrikpreifeu bei uur besteu Waareu .

rheinische

Maare ,

dauerhafter

Stoff

M.

Prima Qual .

in praktischen

Mustern

III . # M.

haltb . Maare
Muster

für
Jedermann

18 M.

Zklm -

Aepll,
schwer und

unverwüstlich
viele schöne

Muster

17 R.

Feinster

Hochs . Kamm -

garn mit

seiden . Borte ,
eleg . Schnitt

11 Ii .

Hochelegante

Äjtzc
iiJnltWl

nach Maaß ,
in

feinsten Stoff .

60 , 55 , 50 , 45

w 30 1 .

. . . .. . . . .. .

Winter-

Paletots
aus

besten Stoffen

16 M.

# t engl.
Lederhosen

dreidraht ,

unverwilstlich

6, 4, 3 bis

2,25 R.

Bir «-
Hchrn

derb

imd kräftig

1,75 M.

Semdt »

hübsche

Streifen

Anzüge nnd Paletots snr Barschen vni> Knaben
außerordeutlich vorthMkaft .

Auch Nichtkäufer können sich von der Vortrefflichkeit unserer Grundsätze überzeugen .

Jeder Kunde
hört die reine |
Wahrheit über

unsere nur
reellen Waaren .

1 Iii . Uerrinszimmer zu hn�jß!
F. Klebe , Mühlhausenerstr . 5.

2�Fredl . Schlafstelle f. 1
b. Schmidt , Nollendorfstr .

od .
18 , $

v.
Möbl . Schlafstelle Greifswalverstr�z

l Tr . bei Jost .

Frdl . Schlafstelle zu verm .
straße 57 , Hof 3 Tr .

_

Schläfst , f. H. Solmsstr . 29 , part .

Schlasst . f. Schuhm . Blumenstr . 44

%
ll�

Frdl . Schläfst , f. 2anst . Herre >i , W' ' j
löblirt , z. I . Nov . Naunynstr . 66,möblirt .

4 Tr . bei ' Göhler .

Möbl . Schlasst f. Herren , sep
b. Wolf , Waldemarstraße 28 , nahk

Oranienplatz .

_ _ _

�
E. Stube für Mädchen , m.

verm . bei Karbatsch , Manteuffehck�
Quergeb . 1 Tr . r . _

_ _ _ _

�

Schlafstelle f. 2 H.
Quergeb . 3 Tr . rechts

Friedrichs�'
b. Stenden

Freundl . möbl . Zimmer z. 1
verm . b. Wwe . Ziemer , WienerstnI ?�

Eine freundl . Schlajstelle z » "fy1
Petristtaße 32 , 1 Tr .

Große Posten zugeschnittener
müntel werden sofort in Arbeit g' O

�
S. Baron jr . ,

1665 Seydel - Straße 2�
Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Kaakr in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kading in Bertin SW. , Beuthstraße 2.

«Ii
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